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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Septbr. Dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge lehnte die Staatsregierung definitiv den 

utrag der Deputation der Actionäre der Bergiſch⸗ 
ärkiſchen Eiſenbahn ab, das Staatsangebot von 
s Procent Rente auf 5 Procent zu erhöhen. 
ie Generalverſammlung werde ſich endgiltig 
darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob fie das 
ngebot der Staatsregierung annehmen wolle. 

J. Berlin, 12. Septbr. Der ſoeben erlaſſene 
Wahlaufruf der freiconſervativen Partei ſpricht 
ſich für ſtärkere Heranziehung der indirecten 
Steuern, überhaupt für die geſammte Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung aus, ferner für die Reviſion 
der beſtehenden Gewerbeordnung, ſoweit dies mit 
der Gewerbefreiheit vereinbar ſei, für die Reviſion 
des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf dem Boden 
voller Freizügigkeit, endlich für die weitere Aus⸗ 
bildung der Börſenſteuer und Vereinfachung des 
parlamentariſchen Apparats, ohne Beeinträchtigung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte. Die Partei hegt 
das Vertrauen, daß die Wiederherſtellung des 
kirchlichen Friedens unter Wahrung der Rechte 
des Staates erfolgen werde. 

Baſel, 12. September. Ueber die bereits 
gemeldete theilweiſe Verſchüttung des Glarne⸗ 
riſchen Dorfes Elm durch den Plattenberg berichten 
die „Baſ. Nachricht.“, daß 150 Perſonen begraben 
ſind. Hilfe iſt unmöglich. Das ganze Dorf mit 
tauſend Seelen iſt bedroht. 

Waſhington, 11. Septbr., Abends. Staats⸗ 
ſecretär Blaine telegraphirt über das Befinden 
Garſields: Das Fieber hat während der vorigen 
Nacht erheblich zugenommen. Dr. Windom be⸗ 
ſuchte heute Mittags den Präſidenten und fand 
denſelben ſehr erſchöpft; ſein Geiſt iſt aber klar. 


8 Producenten und Conſumenten. 


Zieht man aus den veröffentlichten Berichten 
der Handelskammern unbefangen die Summe, jo 
gelangt man zu ganz eigenthümlichen Reſultaten. 
Die kandläufige Darſtellung der offtziöſen Preſſe 
präciſirt den Standpunkt des Reichskanzlers jetzt 
dahin, daß die Zolltarif und Steuerreform nur eine 

onſequenz des Socialiſtengeſetzes jei. Der Reichs: 
anzler habe ſich nicht verhehlen können, daß bloße 
zepreſſivmaßregeln nicht genügen, auch nicht ge⸗ 
eignet fein können, das Gift der Socialdemokrakie 
aus dem Volkskörper auszutreiben, daß es dazu 
dielmehr poſitiver Maßregeln bedürfe, um durch 
eine allgemeine Verbeſſerung und Hebung der Lage 
der arbeitenden Klaſſen des Volkes den berechtigten 
Kern des ſocialiſtiſchen Programms in das Leben 
einzuführen und zu einer Wahrheit zu machen. Auf 
ieſem Wege iſt man weiter und bis zur Verherr⸗ 
lichung des praktiſchen Chriſtenthums gelangt, 
welches in den Staatseinrichtungen zum Ausdruck 
gebracht werden ſoll. a 

Nach dieſer Darſtellung iſt alſo der Zolltarif 
ein Product der Fürſorge für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen geweſen, und diejenigen ſind in 
einem ſchweren Irrthum befangen geweſen, welche 
in den Verhandlungen über die Erhöhung der Schußz⸗ 
zolle, in der Einführung der Korn⸗ und ſonſtigen 
Lebensmittelzölle nur einen Handel ſehen wollten, 
welchen Privat- und Sonderintereſſen aller Art mit 
einander und mit der Regierung getrieben haben. 
Nun mag dem ſein, wie ihm wolle, jedenfalls iſt 


H. Concert. 


Ende voriger Woche gaben hier mehrere Mit li 

der kaiſerlichen italieniſchen Oper in Petersburg 
Concerte, die leider bei der allgemeinen Aufregung 
anläßlich der Kaiſer Zuſammenkunft eine ſehr eringe 
Anziehungskraft auzübten, jo daß das erite am 
onnerftay ſehr mäßig und das zweite am Sonnabend 
ganz ſchlecht beſucht war. Um fo anerkennenswerther 
u es, daß ſämmtliche Mitwirkenden nicht nur mit 
unverdroſſenem Eifer ihr Beſtes darboten, ſondern 
auch dem lebhaften Verlangen des kleinen Auditorium 
nach Zugaben in der liebenswürdigſten Weiſe nach⸗ 
damen. Wollen wir näher auf die Leiſtungen der 
ünftler eingehen, jo dürfen wir nicht den gewöhnlichen 
aßſtab der Kritik anlegen, ohne ungerecht zu werden. 
le beiden Sänger Frl. Nordica und Hr. 
iranda, machen zunächſt gar feinen Anspruch darauf, 
0 m d. Concertſänger zu fein, fie ſind und bleiben 
auch in der Concert⸗Toilette Opernſänger. Das zeigt 
ic nicht blos darin, daß ſie ihren Gefang 
Mit den lebhafteſten Mienen und Geſten illuſtriren, 
ſondern auch in der Vortragsart des Geſanas ſelbſt. 
on einem Concertſänger dürfte man ſich die vielen 
dechniſchen Mängel, die uns dieſe beiden Künfller 
figten, nicht bieten laſſen: die vielen Portamenti, 
as Durch- und Ineinanderziehen der Töne, die ver⸗ 
Dichten Coloraturen und die willkürlichen Tempi. 
ach wie geſagt, unſere Künftler find Opernſänger 
und zwar italieniſche Opernſänger, wenn vielleicht 
nicht der Nationalität, jo doch der Geſangsart 

Rach. Beide Künſtler beſitzen äußerſt weiche, ſchöne, 
; x Wolke und umfangreiche Stimmen, und dabei hat 
ſic eſang etwas Urſprüngliches, Natürliches, dem 
65 er Hörer mit derſelben Luſt hingiebt, wie dem 
dieſang der Vögel. Man merkt den Künſtlern auch 
fich eude an ihrem eignen Geſange an und freut 
S Über die ſchönen Stimmen und Anlagen der 
W Frl. Nordica hat eine wunderbar weiche 
ag üße, dabei aber auch kräftige Sopranſtimme, die 
D allen Regiſtern und Lagen enſelben Reiz behält. 
Cazu befigt Frl. Nordica eine vorzügliche Anlage für 
Oloraturen, die bei ihr allerdings mehr glänzend 
nad beſtrickend als klar und präeſſe find. Ihr Bor, 
Mech in ebenſo hinreißend in heiteren, ſchelmiſchen 
omenten, wie rührend bei ſentimentalen und ge⸗ 
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von einer günſtigen Einwirkung der ganzen Wirth⸗ 


ſchaft auf das Leben und die Lebenshaltung der 


arbeitenden Klaſſen, d. h. zunächſt der eigentlichen 


Handarbeiter, nicht das Geringſte zu ſpüren geweſen, 


als daß ſie jetzt genöthigt ſind, die unentbehrlichſten 
Lebensbedürfniſſe weſentlich theurer zu bezahlen als 
bisher. Sie würden unter ſolchen Umſtänden nicht 
einmal einen Vortheil in ihrer ärmlichen Wirthſchaft 


verſpüren können, auch wenn ſich die Lohnverhältniſſe 


erheblich gebeſſert hätten, während in Wirklichkeit 
auch nicht von einer 7 1 Verbeſſerung dieſer 
ihrer Lage irgendwo die Rede iſt. 

Allerdings wird in manchen Berichten hervor⸗ 
gehoben, daß hier dieſes, dort jenes Gewerbe von 
den Aenderungen, welche man mit dem Zolltarif 
vorgenommen hat, Vortheil gezogen hat. Insbeſondere 
hat die große Eiſeninduſtrie, welche ſich mit der 
Herſtellung von Eiſen und Stahl aus den Erzen, 
auch wohl mit der Herſtellung grober Maſſenartikel 
beſchäftigt, einen Gewinn davongetragen, der nicht 
zu verachten ſein mag. Dieſer Gewinn iſt aber 
offenbar nur ein temporärer, inſofern er nicht von 
einem allgemeinen Aufſchwunge der Production oder 
vielmehr der Conſumtion auf dem Weltmarkte her⸗ 
rührt. Solche Geſchäfte, welche die Rohmaterialien 
oder Halbfabrikate liefern, die der eigentlichen Fabri⸗ 
kation fertiger Waare verarbeiten und das Material 
liefern, haben zeitweiſe offenbar erhebliche Gewinnſte 
davongetragen. Sie ſind, wie man längſt gewußt, 
und vorausgeſagt hat, und wie jetzt durch die Be⸗ 
richte der Handelskammer theilweiſe ausdrücklich 
beſtätigt wird, in der Lage geweſen, ihre Preiſe auf 
dem inländiſchen Markte, der durch den Schußzoll 
gegen die Concurrenz des Auslandes abgeſperrk ift, 
zu erhöhen, und ſie haben in Folge deſſen, da der 
inländiſche Markt die ungeheure Production nicht 
aufzunehmen vermochte, auf dem Weltmarkte, d. h. 
im Auslande und für das Ausland ihre Preiſe 
niedriger ſtellen können, als im Inlande. Sie ſind 
dadurch von dem Nachtheil bewahrt geblieben, ihre 
Production den Bedürfniſſen des inländiſchen Marktes 
entſprechend einſchränken zu müſſen. Was das In⸗ 
land ihnen zu höheren Preiſen abnehmen mußte, 
warf ihnen ſo hohen Gewinn ab, daß ſie in die 
Lage kamen, bei dem Abſatz in das Ausland mit 
geringem Gewinn vorlieb zu nehmen, der durch die 
Maſſen ſich wieder zu hohen Gewinnen ſummirte. 

Es ſcheint aber, als wenn der Zeitpunkt nahe 
gekommen iſt, wo dieſes Manöver nicht mehr bie 
Aare Wirkung ausüben wird. Die Conſumtions⸗ 
ähigkeit des inländiſchen Marktes wird durch hohe 
Preiſe im natürlichen Laufe der Dinge geſchwächt. 
Der n Lauf der Dinge bringt es mit ſich, 
daß dann der Abſatz durch Herabſetzung der Preiſe 
verſtärkt werden muß. Man hat verſucht durch 
Kartelle der Producenten unter einander den Eintritt 
dieſes Zeitpunktes auf jede Weiſe hinauszuſchieben, 
theils indem man die Lieferungen reihum auf die 
betheiligten Producenten vertheilte, was bei der ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Zahl derſelben eine Zeit lang 
durchführbar war, theils indem man den Gewinn 
nach Verhältniß der Leiſtungsfähigkeit vertheilte, theils 
indem man nach gemeinſamem Uebereinkommen die 
Production einſchränkte. Natürlich haben alle dieſe 
Palliativmittelchen eine Weile ihre Wirkung gethan. 
Zuletzt aber macht ſich doch, wie man vorausſehen 
konnte, die Natur der Dinge mit übermäßiger Gewalt 
geltend, und die Kunſt und Pfiffigkeit der Menſchen 
vermag dagegen nichts. Die Geſetze der Concurren 
machen ſich in der Herabdrückung der Preiſe Bi 


müthvollen Stellen. Sehr weſentlich 
anziehenden muſikaliſchen Anlagen die 
araziöfe äußere Erſcheinung der liebenswürbigen 
Künſtlerin. Der Baſſiſt Hr. Miranda imponirt 
durch eine ebenſo volle und dicke, wie weiche Baß⸗ 
ſtimme, die in den hohen wie tiefen und tiefſten 
Lagen gleich klangvoll und edel iſt. Dabei hat 
Hr. Miranda keine Spur von dem, ſonſt oft den Baſſiſten 
eigenen Phlegma. So waren namentlich der Vor⸗ 
trag des Pif⸗Paf aus den „Hugenotten“ und die 
Serenade aus „Fauſt“ von zündender Wirkung, während 
die Iſisarie aus der Zauberflöte“ uns Gelegenheit gab, 
die volle edle Klangſchönheit der Stimme zu 
bewundern. Der dritte Mitwirkende, Hr. Cavazza, 
der vom Publikum nicht weniger beifällig aufgenommen 
wurde als die Genannten, iſt jedenfalls eine 
muſikaliſche Merkwürdigkeit. Durch Talent und aus⸗ 
dauernden Fleiß hat er es dahin gebracht, auf dem 
ſchwerfälligen Contrebaß eine Virtuofität zu erreichen, 
welche ihn auf demſelben diejenigen Kunſtſtückchen 
machen läßt, die man ſonſt von Cellovirtuoſen auf 
ihrem Inſtrument hört. So bewundernswerth ſolche 
5 8 auch ſein mag und ſo hübſch Herrn 
apazza auch manche Cantileneſtellen gelingen, fo 
bleibt doch der muſikaliſche Genuß, ganz abgefehen 
von den vollſtändig werthloſen Compoſitio nen, die 
wir zu hören bekamen, ein ſehr geringer. Der 
Contrebaß iſt nun einmal ſeiner Beſchaffenheit nach 
ebenſo unentbehrlich und werthvoll als Orcheſter⸗ 
Inſtrument, wie rauh und ſpröde und geradezu 
komiſch klingend als Solo. Inſtrument. Die Pianiſtin, 
Frau Bullieri, ſpielte ihre Solopiecen glatt und 
richtig, und zeigte ſich als eine mufikal iſche und 
tüchtige Begleiterin. 


—— 


Des Erfinders Erbe. 

Roman von Frances Burnett 
(Fortſetzung.) 
Zweiundfünfzigites Kapitel. 

„Mit Haworth's Eiſenwerk iſt's jetzt zu Ende!“ 

Faſt in demſelben Augenblick las Haworth in 
ſeinem Bureau in der Fabrik den Brief, den auch er 
von Mr. Ffrench erhalten hatte. Folgendes waren die 
Schluß worte deſſel ben: 


unterſtützt dieſe 
anmuthige und 


55 


1 dem inländischen Markte allmählich geltend, und in 
re die klugen Herren wieder auf dem 


alten Flecke ſtehen, 


und dann nach Erhöhung der 
Schutzzölle ſchreien, um das Spiel wieder neu zu 


beginnen. 
intereſſant und belehrend müßte es 
. man mit einiger Zuverläſſigkeit ab⸗ 


uch — im Stande wäre, welche Summen in Folge 
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över aus den Taſchen der Conſumenten 
An * Producenten gefloſſen find. Es iſt doch 
Mar, daß jenes Plus, welches der inländiſche Markt 
ben letzteren vermöge des Schutzzolles über den auf 
dem Weltmarkte geltenden Preis hat zahlen müſſen, 
keinen Zuwachs dem Nationaleinkommen gewährt 
bat. Man eifert unermüdlich gegen die ungleich⸗ 
Mäßige Vertheilung des Einkommens, welche ſich 
angeblich aus der allgemeinen Verkehrsfreiheit er⸗ 
fol. Hier aber hat man durch den Schutzzoll 
eradezu gewiſſen einzelnen Perſonen ein höheres 
ommen verſchafft, als fie bei völlig freiem Ver⸗ 
kehr zu beanſpruchen gehabt und erlangt hätten, 
und zwar lediglich auf Koſten ihrer eigenen Mit⸗ 
bürger, welche man ihnen künſtlich tributpflichtig 
acht hat. Man hat durch verkehrte künſtliche 
Moßrege n eine unnatürliche Vertheilung der Ein⸗ 
kommen hervorgebracht, und die Anhäufung großer 
ichthümer in den Händen Einzelner begünſtigt. 
5 hat genau das Gegentheil von dem erreicht, 
was dem Sinne des ſocialiſtiſchen Syſtems entſpricht. 
A denen mit vollen Händen gegeben, die 
ſchon viel hatten, und denen genommen, die nichts 
oder nur ing hatten. 1 
Indeſſen dieſer Schaden, der nur ein temporärer 
ift, weil die Producenten durch die unter ihnen ſelbſt 
ende Concurrenz auf das natürliche Niveau 
zurückgedrückt werden, ſo lange nicht abermals eine 
Steigerung der Preiſe künſtlich bewirkt wird, mag 
he Probe“ gelten und ertragen werden. 
Wel ſchlimmer find die nachtheiligen Wirkungen, 
weſche durch dieſe verkehrte Zollpolitik auf die Thätig⸗ 
keit derjenigen Fabrikanten ausgeübt worden iſt, 
und ausgeübt werden mußte, die den Beruf haben, 
die Producte dieſer begünſtigten Großindustrie in 
ertige Waaren umzugeſtalten. Die Berichte der 
Handelskammern liefern dafür draſtiſche Beläge. 


En a Deutſchland. 5 
e Berlin, 11. Sept. Es if kein ungünftiges 
Zeichen, daß die engliſche Preſſe, wenigſtens die 
engliſchen Regierungsblätter, wie die „Times“, ſich 
ehr mißmuthig über die Danziger Zuſammenkunft 
ußern, während die „Wiener Abendpoſt“ alle Gerüchte 
über die Ueberraſchung, welche das Ereigniß dort 
ervorgerufen haben ſoll, durch die Verſicherung ihrer 
Beriehigung desavouirt. Bei dem Gegenſatz, der 
wiſchen London und Wien beſteht, iſt die Ver⸗ 
Hbeng e des Eindrucks ſehr erklärlich; wenn auch 
ie engliſche Politik feit der famoſen Duleigno Affäre 
in den orientaliſchen Dingen etwas weniger activ 
geworden iſt. Im Uebrigen iſt die Unterſtützung, 
welche England durch eine vielleicht etwas entſchiedenere 
Wendung Rußlands zu Deutſchland und Oeſterreich 
verliert, nicht gerade ſehr hoch anzuſchlagen. Das 
Unangenehmſte an der Sache iſt wohl, daß die 
Iſoltung Englands immer deutlicher hervortritt. Was 
die Zuſammenkunft für die innere Politik Rußlands 
bedeutet, können wir um ſo weniger enträthſeln, als 
elbſt die „Poſt“ einen ara daran nicht unter: 
beben kann, daß der Reichskanzler in der Lage 
geweſen fei, dem Kaiſer von Rußland mit Rettungs- 
vorſchlägen beizuſpringen — eine Geringſchätzung des 
Reichskanzlers, die wir der „Poſt“ am allerwenigſten 
EEC ð²¹?—³ en! cc 


„Ich habe ertragen, ſo viel ich überhaupt zu er⸗ 
tragen im Stande bin; die Strafe für meine Thorheit 
at mich ereilt: ich bin ein ruinirter Mann und ein 
g Meine Gegenwart auf dem Schauplatz der 
taſtrophe, wenn dieſe eintritt, könnte keinem von 
uns etwas nützen. en Sie mir, wenn Sie 
können, für das Unglück, das ich unabſichtlich über 
Sie heraufbeſchworen habe. Mein Mißerfolg war 
gusſchließlich die Folge ungünſtiger Umſtände; ſelbſt 
ie t muß ich noch an meiner Ueberzeugung feſthalten, 
aß die Möglichkeit des Erfolges meinen Plänen 
keineswegs abzuſprechen war. Indeſſen Sie werden 
daz nicht glauben, und ich will deshalb nichts 


weiter ſagen. | 
In Eile 
Ffrench.“ 


Als Rahel Ffrench den Brief ihres Vaters zu 
Ende geleſen hatte, hatte ſie einen Wachsſtock ange⸗ 
zündet und das Papier in die Flamme gehalten, dis 
auch das letzte Stückchen zu Aſche verbrannt war, und 
dann hatte ſie ſich nur um einen Schatten bleicher 
und kälter als gewöhnlich hinweg gewandt. Haworth 
blieb nach der Lectüre des ſeinigen einige Augenblicke 
regungslos und auf den vor ihm liegenden Brief 
niederſtarrend am Tiſche ſitzen; dann brach er in ein 
brutales Gelächter aus. 

Nachdem das vorüber, ſaß er wieder einige Zeit 
wie beſinnungslos, die Elnbogen auf den Tiſch und 
den Kopf auf die Hände geſtützt. Wohl eine halbe 
Stunde verbrachte er, ohne ſich zu bewegen, in 
dieſer Lage. ; 

In der Fabrik ließ er ſich heute wenig ſehen; er 
blieb zumeiſt allein in ſeinem Bureau und war für 
die Meiſten nicht u ſprechen. Einer der erſten Buch 
. — der Bank, der Haworth in Geſchäftsangelegen⸗ 

eiten aufſuchte, fand in dem Empfang, der ihm zu 
Theil wurde, allen Grund, ſich ſeltſame Gedanken 
zu machen und bemerkte in vertraulichem Ton zu 
Sur Collegen, „daß die Sachen wohl ſchief ſtehen 
müßten.“ 

Erſt ſpät am Abend verließ Haworth die Fabrik 
und begab ſich nach Hauſe. Seine Mutter beobachtete 
ihn den g en Abend über mit ihrer gewöhnlichen, 
zärtlichen Beſorgniß. Sie verſuchte ſeine Theilnahme 
be erwecken durch ihre Erzählung von dem Verluſt, 

er Briarley's betroffen und von dem unerwarteten 


zugetraut hätten. Dagegen hat die „Poſt“ es hinterher 

lücklich 3 wie die Regierung es 
ätte anſtellen müſſen, um den Verrath des 
Geheimniſſes von der Kaiſerzuſammenkunft un⸗ 
möglich zu machen. Man hätte ſich damit sg 
ſollen, 5 meint fie, eine Flottenrevue ſeitens des 
Kaiſers anzukündigen. Das plötzliche Erſcheinen des 
Kaiſers von Rußland hätte dann alle Welt mit einem 
Schlage überzeugt, daß Kaiſer Alexander nicht „Ge⸗ 
fangener des Panſlavismus“ ſei. Der Rath, den die 
„Poſt“ giebt, hat nicht nur den Nachtheil, daß er zu 
ſpät kommt, er läßt auch die Frage unbeantwortet, 
wie man es den Danziger Behörden hätte plauſibel 
machen ſollen, daß zum Schutze des Kaiſers Wilhelm 
300 ruſſiſche Poliziſten — fo viele ſollen es ja en 
fein — in Danzig erſchienen, da, wie ſich berauds 
geſtellt hat, die beiden Kaiſer ſich vor den „Banditen 
ganz Europa's“, welche die „Nat.⸗Ztg.“ geſtern zu 
ihrer Deckung aufmarſchiren ließ, do nicht gefürchtet 
haben, fo wäre es, wenigſtens für die Offiziöſen, beſſer 
geweſen, man hätte von vornherein der Wahrheit die 
Ehre gegeben. 


L. Berlin, 11. Septbr. Auf dem Congreß für 
innere Miſſion in Bremen hat der Landrath Dr. Elvers 
aus Wernigerode ein Programm für die Reviſion 
des Freizügigkeits⸗ und Armen-⸗Rechts auf- 

eſtellt, das eines gewiſſen vernünftigen, praktiſchen 
uges halber Beachtung verdient. Von Ueber⸗ 
nahme der Armenpflege auf den Staat nach 
Bismarck ſcher Idee wollte er nichts wiſſen, und von 
den Verſicherungs⸗Projecten des unter die Socialiſten 
gegangenen Reichskanzlers ſchien er auch eben nicht 
viel für baldige Entlaſtung der Communen zu hoffen. 
Dieſe ſollen auf dem Lande, ſchlug er vor, in Armen⸗ 
verbände von rund etwa zwanzigtauſend Einwohnern 
zuſammengelegt und dann das individualiſirende 
Elberfelder Pfleg⸗Syſtem eingeführt werden. Nur 
durch Individualiſirung werde man ſich auch 
der Vagabunden⸗Noth entledigen. Ader Herr Elvers 
will, wenigſtens für's Land, ein Stück engliſchen 
Syſtems dazu: Armenhäuſer mit Arbeite zwang, Ent⸗ 
ziehung der Heirathsfreiheit für öffentlich Unterſtützte 
und dergleichen mehr. Unter die Landſtreicher ſoll 
die innere Miſſion Agenten ſenden, damit ſie ſehen, 
daß man ſich ihrer auch pofitiv erbarmt und annimmt. 
Sehr geringſchätzig Nach er von dem Einfall, mit 
dieſem entnervten Auswurf der Nation Colonien 
gründen zu wollen, wenn dem einzelnen Vagabunden 
auch die Verſetzung unter ganz neue Verhältniſſe oft 
ſehr gut thun möchte. Ebenſo wenig laſſe ſich im 
nnern auf der Stelle umfänglich genug neu colonis 
en. Da auch die Induſtrie bexeits wieder im Auf⸗ 
8 je — wozu ſonſt die reue Zollpolittk? — 
ie Vagabunden in Maſſen aber immer noch 
da, fo müſſe man ihr offenbar birec! zu Leibe gehe. 
Das könne geſchehen durch Wiedereinführung 
der Wanderbücher — auf die Gefahr hin, den Paß⸗ 
zwang ebenfalls mit zurück zu bekommen —, Sti 
uter Herbergen, Entziehung der e keit als 
trafe für hartnädiges Landſtreichen. Mit Criminal⸗ 
ſtrafen ſei nichts auszurichten, und die Vereine gegen 
den Bettel drängten das Uebel nur von der einen 
Stelle nach anderen hin. So ungefähr der Landrath 
Elbers von Wernigerode, der als Biograph 

A. Huber's ſich lange ſchon mit den ſocialen 
Problemen beſchäftigt hat. Einen praktiſchen Ge⸗ 
danken hatte er für den von ihm ſehr bebauerten 
Streit zwiſchen nord» und füddeutſchen Conſervativen 
über den Unterſtützungswohnſitz. Da man ſich über 
die Friſt zum Erwerb deſſelben, meint er, vorläufig 
nicht einigen werde, ſolle man wenigſtens die 
** für den Verluſt, deren Kürze 17 

o viele Heimathloſe mache, auf ungefähr 
2 Jahre verlängern. Herr d. Rauchhaupt hat 
oeben gleichfaus öffentlich allgemeine Wiederein⸗ 
führung der Arbeits bücher verlangt; wir empfehlen 
deshalb das augenſcheinlich durchdachte, vielleicht auch 


großen Glück, das ihnen andererſeits damit au Theil 
geworden ſei. Sie vergoß Thränen a ee 


zählung. 

„Eo alt, lieber Sohn, denke dir nur, dreiund⸗ 
neunzig Jahre!“ ſagte ſie, ihre Augen trocknend. 
„Alt enuß um alle die Ihrigen zu überleben — und 
dabei 'n bischen hart und unumgänglich in ihrem 
Weſen. — Ich möcht' wohl dermaleinſt etwas mehr 
betrauert werden, lieber Jem; aber vielleicht iſt's 
auch ganz natürlich, daß das hier nicht der Fall war. 
Sie hatte keinen Sohn, der ihren Tod als einen 
Dee Verluſt hätte empfinden können, wie du 
en meinigen empfinden würdeſt. Ich möchte von 
uns beiden nicht die letzte ſein, lieber Jem.“ 

Er hatte ihr mechaniſch zugehört und fuhr nun 
plötzlich auf und wandte ſich zu ihr um. 

Die Letzte?“ ſagte er. „Ja, es iſt n bischen hart.“ 

Es war, als hade ſie einen neuen Gedanken wach⸗ 
erufen, den er nun nicht ſogleich loswerden konnte. 

ſah ſie fortwährend an und ſeine Augen wanderten 
raſtlos über ihre ſchwächliche kleine Geſtalt und ihr 
unſchuldiges altes Geſicht. ; 

„Aber ich habe keine Furcht“, fuhr fie fort, „obgleich 
man ja niemals beſtimmt vorher wiſſen kann, wie's 
kommt. Du biſt geſund und ſtark und ich habe aller 
Wahrſcheinlichkeit nicht mehr viele Jahre zu leben, ſo 
wohl und glücklich ich mich jetzt auch fühle.“ 

„Du kannſt wohl noch zwanzig Jahre leben“, 
entgegnete er zerſtreut, während ſeine Augen noch 
immer auf ihrem Geſichte hafteten. 

Nicht ohne dich“, erwiderte fie. „Ohne dich 
iebt's für mich keine Geſundheit, keine Lebenskraft, 
keinen Frieden.“ Ihre Stimme zitterte, und in 
ihren Augen glänzten unſchuldige Thränen. 

Er warf ſich auf ein Sopha nieder, aber er ver⸗ 
mochte nicht ruhig zu liegen. Er ſtand wieder auf 
und trat neben ſie und verſuchte mit ihr zu plaudern, 
dann ſchritt er ruhelos im Zimmer auf und 
ab, bald hierhin, bald dorthin, hob bald dieſen, 
bald jenen Gegenſtand auf, behielt ihn einige 
Augenblicke in der Hand und ſetzte ihn wieder dei 
Seite. Endlich erhob ſich ſeine Mutter, um zu Bett 
zu gehen, und trat auf ihn zu, um ihm Gute Nacht 
Ds tagen. Er legte zärtlich ſeine Hand auf ihre 

er 


„Zwischen und beiden hat nie auch nur der 


ſchon auf Verſtändigungen Mehrerer beruhende Elvers⸗ 
ſche Programm der Würdigung aller betheiligten 
Kreiſe. Für eine freifinnige Anſchauungsweiſe enthält 
es annehmbare und verwerfliche Ideen durch einander. 
Man könnte es aber zu praktiſchen Zwecken jetzt oder ſpäter 
einigermaßen verwerthbar machen wie fein Verkündiger: 
gmermjam mit ihm und feinen Freunden herbeizu⸗ 
— — re en gut, gefund und 
nothwendig iſt wie de affung leiſtungsfähige 
Arm noerbände auf dem 90 5 2 
Unions haben rund ſogar 35000 Emwohner im 
Durch chnitt —, ohne ſich auf veraltete Freiheits⸗ 
2 und unmögliche Internirungen ein⸗ 
8 . 


J. Berlin, 11. September. 
bat im Berliner 6 Wahlkreiſe eine ſog. „anti⸗ 
fortſchrittliche“ Wäblerverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, welche einen merkwürdigen Verlauf hatte. 
Dieſelbe war einberufen von dem Theil der Anti⸗ 
ſemiten, welcher für die Wahl des bekannten Herrn 
Julius Ruppel wirkt. Herr Ruppel iſt einer der 
deiden „alleinigen antiforkſchrittlichen“ Candidaten 
jenes Waplkreiſes: und ſucht ſeinen andern „alleinigen 
fortſchrittlichen“ Collegen Obermeiſter Meyer dadurch 
zu verdächtigen, daß er nie vergißt, dieſen als den 
„Hoflieferanten Meyer“ zu bezeichnen. Diesmal aber 
wurde den Antiſemiten das Schickſal bereitet, welches 
ſie mehrmals den fortſchrittlichen Verſammlungen zu⸗ 
fügten, und zwar von den Socialdemokraten. 
Diefelben waren in ſo ſtarker Zahl erſchienen, daß ſie 
von vornherein die Mehrheit und das Bureau aus 
ihten Führern wählten, darunter auch einen Cigarren⸗ 
a beiter Stahl, der zum Schluß die Leitung übernahm. 
Es lag damit der merkwürdige Fall vor, daß ein Jude 
— als ſolcher erklärte er ſich — Vorſitzender einer 
von den Antiſemiten einberufenen Verſammlung ge⸗ 
worden war. Herr Stahl und andere Redner be⸗ 
nutzten die Gelegenheit, ihren Candidaten Haſen⸗ 


Vorgeſtern Abend 


clever zur Wahl zu empfehlen und Herrn Ruppel für 


einen „Schmarotzer“ zu erklären. Die Verſammlung 
verlief ſehr ſtürmiſch und wurde ſchließlich von 
dem überwachenden Polizei Lieutenant aufgelöſt. — 
Die in den letzten Jahren meheſach gemachten Ber» 


ſuche, Conjervative und Centrum zu einer Parlei 
zu ver ſchmelzen, haben bekanmlich ſowohl im Centrum 
wie bei den Conſervativen viele Gegner gefunden. 
ſich dafür auf evangeliſcher Seite 


S eifrigfen hat ; 
err Stocker, auf katholiſcher Frhr. v echenba 
bemüht, von denen jeder bereits eine frau ſehr keine 


ſocialiſtiſch geführte Partei gegründet hat. Die beiden 


Derren ſcheinen nun übereingekommen zu fein, eine 


weitere Annäherung in der nächſten Reichstagsſeſſion 
daß zunächſt nach dem 


dadurch herbeizuführen, 
Vorgang der Schutzzöllner eine „freie Vereinigung“ 
von ſolchen Abgeordneten geſchaffen werde, welche ſich 
als Anhänger einer „Reform“ nach ſtaatsſocialiſtiſchem 
Muſter bekennen. Herr Stöder hat am Freitag in 
einer geſchloſſenen Verſammlung der chriſtlich⸗ſocialen 
Partei darüber nach dem Bericht des „Reichs boten“ 
folgende Mittheilung gemacht: „Es iſt nicht daran zu 
denken, daß ſich gleich eine große geſchloſſene Reform⸗ 
partei im Reichstage bilden werde, wohl aber iſt zu 
hoffen, daß ſich eine Gruppe von Socialreformern, 
unbe chadet ihres ſonſtigen Parteiſtandpunktes zu⸗ 
ſammenthun werde, ein Zuſammengehen ver⸗ 
ſchiedener Parteirichtungen zu einem ganz be⸗ 
ftinmten Zweck. Nach dieſer Richtung ſtehen die 
Ausſichten gut.“ Zum Schluß der Verſammlung 
empfahl Herr Stöcker dringend, das auf Koſten des 
« Freiheren v. Fechenbach gegründete, von einem Dr. Pola⸗ 
kowski geleitete Organ für Zwangsinnungen. — 
In derſelben Verſammlung hat Herr Stöcker ſich ge⸗ 
rühmt, daß er am 8. d. Mis. in Liegnitz großen 
Erfolg gehabt habe. Dort wurde ſchon vor längerer 
Zeit unter angeblich liberaler Flagge, wie vorher in 
Breslau, ein „Neuer Wahlverein“ gegründet. In 
Wleslau wie in Liegnitz waren Stausanwälte die 
Gründer dieſer Parteien. Jetzt iſt der Anfangs unter 
liberaler Flagge ſegelnde „Wahlverein“ ſchon ſo weit, 
daß er ſich Herrn Stöcker verſchrieben hat, um den 
liberalen Candidaten, den Syndicus der Berliner 
Kaufmannſchaft Herrn Beiſert (Seceſſioniſt) zu bes 
ampfen und einen Staatsanwalt v. Uechtritz zu 
empfehlen, der bereits im Abgeordnetenhaus iſt und 
zur äußerſten Rechten der deutſch. conſervativen Partei, 
zu den Enthuſiaſten der Prügelſtrafe gehört. Herr 
Stöcker hatte in der That einen ſo großen Zulauf von 
Neugierigen, daß der Verſammlungsſaal nur etwa ein 
Drittel derſelben zu faſſen vermochte. Nach den eins 
gegangenen Berichten ſcheint aber Herr v. Uechtritz 
wenig Anklang zu finden, auch ein Bericht der 
Germania“ hält die Wohl des Herrn Beifert für ge⸗ 
ſichert. In welchem Rufe Herr Stöcker ſteht, zeigt der 
Umſtand, daß die bisher vollſtändig ruhige Stadt 
Liegnitz ſofort bei der Nachricht von 5 — bſicht in 
der Stadt zu ſprechen voller unheimlicher Gerüchte 
ſchwirrte, daß es ſogleich, nachdem der Herr Hofs 
prediger ſeinen Vortrag beendigt, „losgehen“ werde. 
Die Polizei hatte jedoch fo umfangreiche und energiſche 


S 
Schatten einer Mißhelligkeit geſtanden“, ſagte er. 
„Wenn ich in deiner Nahe Bar, di ich RE guter 
Sohn und recht ruhig geweſen und vielfach ſo ganz 
anders als ſonſt. Was ich gethan habe, habe ich um 
deinetwillen gethan, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen.“ 


Am nächſten Morgen dlieb die Fabrik geſchloſſen, 
auch die Thüren der Bank wurden 119 cafe 1 5 
wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die 9 euigkeit von 

aus zu Haus, von Straße zu Straße und über die 
tenzen der Stadt hinaus, bis es, noch im Laufe 
es Vormittags, in der ganzen Umgegend bekannt 
war, Ffrench ſei geflohen und Haworth ſei ein 


ne, Kat 
ie Nachricht war zuerſt auf dem gewöhnli 
Wege durch die Beamten, welche 5 plö fach 1 5 
abrik einfanden, um die Thüren zu verſiegeln, in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Eine große Volksmenge 
lammelte ſich vor der Fab sik, die Leute starrten die 
verſchloſſenen Eingangsthüren an, murrten und er⸗ 
gingen ſich in lauten Verwünſchungen. 

„Schon ſeit einigen Monaten war's nicht mehr 
ganz richtig“, ließ ſich Einer vernehmen. „Ich hab's 
wohl gemerkt; Haworth war ſchon large nicht mehr 
der alte, ſchon lange nicht mehr.“ 

„Nein“, fagte ein Anderer, „das war er nicht 
mehr. Nicht einen einz gen recht luſtgen Tag hat er 
ſich mehr gemacht, ſeit Ffrench gekommen iſt.“ 
„„Vielleicht“, fügte ein Dritter hinzu, „vielleicht 
war's das, was zuerſt den Stein ins Rollen gebracht 
bat. Kein Menſch tauat, der nicht regelmäßige Ges 
wohnheiten hat.“ — „Nu freilich, und Haworth war 
regelmäßig genug, als er anfing. Herr Gott! Wer 
hätt d gedacht daß der ’'mal Bankeroſt machen könnte.“ 
r war die allgemeine Stimmung gegen 
Haworth keinetwegs unfreundlich, aber es währte nicht 
lange, bis die gleichzeitige Schließung der Bank dem 
Publikum in einem neuen Lichte zu A Fern begann. 
Hier drohte Verluſt und Ruin. Der Erſte, der den 
Tumult zum Ausbruch brachte, war ein vierſchrötiger 
Pächter, der auf ſchweißtriefendem Pferde, daß er un⸗ 
abläſſig zur Eile ſpornte, und mit geröthetem, wüthens 
den Geſicht in die Stadt gejprengt kam. Er jtellte 
— 15 5 3 = und 8 geſtiefelt 
geſpornt und mit der Peitſche in der 
Bank herunter. n * 


die engliſchen 


Vorkehrungen getroffen, daß gar nicht der Verſuch 
dazu gemacht wurde. 

Die Königin von England hat dem Prinzen 
Heinrich von Preußen den Großcordon des Bath⸗ 
or denz verliehen. 

Die Art, wie die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine e in Angelegenheit der Kalſer⸗ 
begegnung ihre Le er genarrt hat, iſt beſonders 5 
für die conſervative Preſſe, die, wenn fie ſelbſt die 
Windbeuteleien des freiwillig gouvernementalen Blattes 
durchſchaute, es doch nicht gut desavouiren konnte und 
nun an der Blamage deſſelben theilnehmen muß. 
Sogar das ultraconſervative „Deutſche Tageblatt“ 
kann nicht umhin, der „Nordd. Allg. gt “ einen 
Wiſcher zu verſetzen. Dieſe hatte bekannt i erklärt, 
daß ſie 7 darauf ſei, ihre Leſer über die Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft getäuſcht zu haben. Das „Otſch. 
Tagebl.“ bemerkt 85 „Uns iſt dieſer Stol 
nicht ganz begreiflich. Es ſcheint uns zu vie 
verlangt, daß die Danziger Zeitungen mit einer Nach⸗ 
richt zurückhalten ſollten, die aufhörte, ein Geheimniß 
zu ſein, nachdem die auffälligen Vorkehrungen von 
aller Welt in der Stadt beſprochen wurden.“ 

us Kiel wird der „Trib.“ gemeldet: Herr 
Howaldt hat heute ein vom 7. d. batirtes Schreiben 
des Miniſters des Innern erhalten, worin die Gut⸗ 
achten der beiden Unterſuchungs⸗Commiſſionen zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt werden. In Betreff der 
angeblichen Vorbereitungen zur Armirung beſteht 
zwiſchen den beiden Gutachten keineswegs Ueber⸗ 
einſtimmung. Nach Anſicht der aus Marine Offizieren 
gebildeten Commiſſion läßt ſich beiſpielsweiſe der Bug 
(Vordertheil) der Schiffe ohne große Schwierigkeiten 
und einen größeren Umbau nicht armiren, während 
nach der Meinung der Civilcommiſſarien dort ohne 
weitere Verſtärkungen bequem zivei Geſchütze plaeirt 
werden können. Der Auszug der „Norbd. All tg.“ 
wird nicht als tendenzfrei betrachtet. Die Mutheilung 
der „Weſer, Zeitung“, wonach die Beſtellung der 
Schiffe durch Vermittelung des Herrn Dreyfuß in 
Paris für die Re ierung des peruaniſchen Dictators 
1 1 erfolgt Bi wird von betheiligter Seite als 
völlig 131 9 en den 51 b 
„ In Bezug auf die Judenhetze ge em 
„Greifsw. Table aus Meal 1505 
als Hort der Feudalen beſonders beru 
dem Redacteur der in S 


chwerin erſcheinenden 


offiziellen „Mecklenburgiſchen Landesnachrichten“ wegen 
antiſemitiſcher Hetzartikel zwei Verwarnungen ertheilen 
laſſen. Als dieſe nicht fruchteten, iſt der Redacteur 
ſeines Amtes enthoben und aus der Reſidenz 


verwieſen. 


* Bei dem landwirthſchaftlichen Inſtitute der 


Univerſität Leipzig haben die Exameneinrichtungen 


jetzt eine Erweiterung erfahren. Zu der gewöhnlichen 


landwirthſchaftlichen Fachprüfung zum Nachweis des 


erfolgreichen Studiums iſt nunmehr ein landwirth⸗ 
liches Staatsexamen getreten, durch welches die 


Qualification zum ordentlichen Lehrer für Fachdis⸗ 


eiplinen an landwirthſchaftlichen Schulen erlangt wird. 
Bei der Zulaſſung zu dieſer Prüfung wird außer dem 


Abiturientenzeugniß eines Gymnaſiums oder Realſchule 

1. Ordnung ein dreijähriges Studium an der Univer⸗ 

ſität gefordert. a 
England. 


London, 10. Septbr. In Schottland iſt ſeit 


Kurzem eine Agitation zu Gunſten einer Reform 
der ſchottiſchen Landgeſetze im Gange. Auf einer 
am 8. ds. 
Pächtern der Grafſchaft 


gründliche Beſſerung der landwirt 
von einer Rückkehr zum Schutzzoll unter dem 


von „fair trade“ oder Reciprocität zu erwarten. Eine 


ſolche Rückkehr wäre unwünſchenswerkh und unthunlich, 


dagegen ſei aber eine allgemeine Herabſetzung der 


Pachtzinſe, ſowie le re eine gründliche Reform 

der die Bodenverhältniſſe regelnden Landgeſetze drin⸗ 

gend geboten. — Der Vicekönig von Irland hat 

fünf „Verdächtige“ auf freien Fuß geſetzt. Vier 

anderen Gefangenen wurde die Freiheit ebenfalls an⸗ 

ae aber fie lehnten es ab, die damit verknüpften 
edingungen zu unterſchreiben. 

* König Kalakaua bat feine Anweſenheit in 
London noch dazu benutzt, die hauptſächlichſten Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen; 
u. A. beſichtigte er die Nordenfeldt'ſche Geſchützgießerei 
in Horton. Nach einem Beſuch in Edinburgh, Glas⸗ 


gow und Mancheſter wird ſich der König wahrſcheinſich Regulirung der neuen Grenze nach Poſen gereiſt. 


Geſtern ha bier 


am Dienftag in Liverpool nach feiner Heimath einſchiffen. 

Mancheſter, 10. September. 
ein Meeting von Baumwollſpinnern ſtatt, um 
die Vertheuerung des Preiſes der Baumwolle ſeitens 
des Cottonring's in Liverpool in Betracht zu ziehen. 
Es wurde beſchloſſen, ſämmtliche Spinnereibeſter 
dringend zu erſuchen, ihre Fabriken für eine Woche zu 
1 und während dieſer Zeit keine Baumwolle 
zu kaufen. 


CCC ͤ c SEE ONCE NEBEN 

„Wo iſt Iren?” ſchrie er der vor den Thüren 
derſelben verſammelten kleineren Menge zu, deren An⸗ 
ſichten über den möglichen weiteren Verlauf der An⸗ 
gelegenheit noch wenig geklärt waren. „Wo iſt Ffrench 
und wo iſt Haworth?“ 

Ein halbes Dutzend Stimmen 
Frage bezüglich Ffrench zu beantworten, aber Niemand 
wußte auch nur das Geringſte von Haworth. Viel⸗ 
leicht war er hier, vielleicht dort oder dort, aber Nie⸗ 
mand hatte ihn geſehen oder wußte beſtimmt zu ſagen, 
wo er ſich aufhielt. Unter wüthendem Fluchen 2 — 
u der Mann einen Weg durch die Menge bis zur 
Thür, ſtieg die Stufen hinauf und ſchlug mit voller 
Gewalt mit ſeiner Peitſche dagegen. 

„Er ſoll mich ſchon hören, wenn er hier drin iſt“, 
ſchrie er. „Der niederträchtige Schuft hat alles Geld, 
das ich ſeit zehn Jahren für mein Mädel erſpart hab', 
alles bis auf den letzten Schilling. Ich will's wieder⸗ 
haben, wenn's noch zu bekommen iſt.“ 

„Das werd't Ihr wohl nicht wieder zu ſehen be⸗ 
kommen“, ſchrie eine Stimme aus der Menge. „3 
wird wohl 's Beſte fein, Ihr fangt wieder von vorn an.“ 

Nun brach der Aufruhr los. Ein unglücklicher 
Depoſitar nach dem andern ſchloß ſich der Menge an; 
ſie unterſchieden ſich deutlich von den Unbetheiligten 
durch ihr bleiches Geſicht. Einige waren ſo beſtürzt, 
daß ſie nicht ein Wort hervorzubringen vermochten, 
die Meiſten aber ergingen ſich in lärmenden Ausrufen 
der Wuth und Verzweiflung. Im Hintergrunde 
ſtanden einige Frauen, die ſich alle Augenblicke mit 
ihrer Schürze die Augen trockneten und hin und 
Be in hörbarem Weinen ihrem Schmerze Luft 
machten. 

Bisweilen war es Ffrench, gegen den fi die 
Wuth der Leute vorzugsweiſe richtete 558 Pfreſch der 
als Gentleman unter ihnen geboren ſei und der doch 
Gentleman genug hätte ſein ſollen, ſie nicht zu hinter⸗ 
gehen und um ihre Erſparniſſe zu bringen; dann 
wieder war es Haworth — Haworth, der in ebenſo 
bedrängten Verhältniſſen gelebt habe, wie fie alle, 
und der wiſſe, wie einem armen Menſchen zu Muthe 
ſei und der deshalb, wenn irgend einer, alle Veran⸗ 
laſſung gehabt habe, auf das Wohl der Armen bes 
dacht zu ſein und ſie nicht noch ärmer fe machen. 

(Fortſetzung folgt.) 


nb urg, das ſonſt ja 
1 fen iſt, eine gut⸗ 
verbürgte Nachricht zu. Dort hat der Großherzog 


in ee abgehaltenen Meeting von 
berbeen wurden Reſolutionen 
gefaßt, welche erklären, daß es Ai erde ſei eine 
ſchaftlichen J 

wand 


beeilten ſich, dieſe 


i Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Wie verlautet, wird die Re⸗ 
gierung nächſtens eine weitere Anzahl von nicht 
erlaubten Ordensgeſellſchaften, darunter auch 
viele Frauen- Ordensgeſellſchaften, verbieten und die 
Klöſter derſelben ſchließen. — In dieſen Tagen er⸗ 
Br ein neues Gambetta'ſches Blatt, La Reviſion, 
eren erſte Nummer ein Schreiben des Kammer⸗ 
räſidenten über die conftitutionelle Reform enthalten 
oll. — Der Engländer Morphy, welcher, obgleich 
ausgewieſen, nach Paris zurückkehrte und ſogar ein 
Socialiſtenblatt gründete, wurde geſtern verhaftet und 
den Gerichten wegen Verletzung des Ausweiſungs⸗ 
befehls überwieſen. — Es iſt nicht begründet, 
daß die un des Schnellzuges, der 
auf dem Charentoner Bahnhof das furcht⸗ 
bare Unglück anrichtete, nur leichte Quetſchungen 
erhielten. Eine in Dichon in den Zug eingeſtiegene 
Dame, die ſich im Schlafwagen befand, wurde 
getödtet. Von gewiſſen Seiten wird gegenwärtig 
verſucht, die Eiſenbahngeſellſchaft P. L. M. vor zu 
firengen Maßregeln zu ſchützen. Aber ein Theil der 
hieſigen Blätter will die Sache nicht vertuſchen 
laſſen und, um mit der nöthigen Rückſichtsloſigkeit 
gegen die Eiſenbahngeſellſchaften vorgehen zu können, 
ar die Freibillets, mit denen man freigebig war, 
Verzicht leiſten. Nun wird die Eiſenbahnfrage vor 
die nächſten Kammern gebracht und dargethan werden, 
„daß die Direction der P. L. M., Geſellſchaft es vor⸗ 
ziehe, jedes Jahr eine gewiſſe Summe für die durch 
ik Schuld getödteten und verwundeten Perſonen zu 
besten, als für die Sicherheit der Reiſenden und 
ies Bevern die nöthigen Vorkehrungen zu treffen.“ 

Die franzöſiſchen Regierungs⸗Organe bringen 
die Ankunft des franzöſiſchen Botſchafters in Peters⸗ 
burg General Chanzy's in Paris mit Familien⸗ 
Angelegenheiten in Verbindung und betonen ausdrücklich, 


daß die Urlaubsreiſe des Botſchafters Bad keine 


olitiſche Bedeutung habe. Einer der Correſpondenten 
5 „Köln. Ztg.“ bezweifelt die Richtigkeit dieſer 
Angabe; er glaubt, General Chanzy habe über die 
Haltung Rußlands gegenüber der von Gladſtone 
wieder in den Vordergrund gerüd:en armeniſchen 

rage Bericht zu erſtatten. Rußland wünſche, 
aß Kleinaſien, oder wenigſtens die nordöſtlichen 
Gebiete deſſelben der Oberhoheit der Pforte, 
Delche die auf dem Berliner Congreß den 
Armeniern verheißenen Reformen nicht eingeführt hat, 
tha tſächlich entzogen und einem unter dem Einfluß 
und der Controle der Großmächte ſtehenden Gouverneur 
überwieſen werden, ähnlich wie dies mit Oſt⸗Rumelien 
geſchehen iſt. Der Vortheil Rußlands bei einer ſolchen 

eränderung läge auf der Hand: der Gouverneur 
würde mit der Zeit ganz ein ruſſiſcher Statthalter 
werden und das Land auf die ſpätere Annexion an 
das nordiſche Reich vorbereiten. Weniger klar iſt, 
welchen Nutzen aus dieſer Neugeſtaltung die anderen 
Mächte ziehen würden, deren Zuſtimmung Ruß⸗ 
land zu gewinnen beſtrebt fein fol. Fran⸗ 
zöſiſcherſeits fol man die ruſſiſchen Beſtrebungen 
nach der angedeuteten Richtung nur gegen 

ewiſſe diplomatiſche Compenſationen zu unter⸗ 
‚füten eneigt fein. In Paris ſchreibt man nicht nur 

ie Reiſe des Generals Chanzy und die neuliche An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Marineminiſters, ſondern auch die 
Entrevue von Danzig dem Wunſche Rußlands zu, 
durch das Angebot entſprechender Aequivalente feinen 
Plänen die nothwendige Zuſtimmung der Mächte zu 


ſichern. Daß mit dem deutſchen Reiche von Monarch 


zu Monarch, mit der fernerſtehenden Republik hingegen 
durch Vertrauensperſonen unterhandelt wird, würde 
einerſeits auf den zwiſchen Berlin und Petersburg 
exiſtirenden Traditionen beruhen, ſich aber auch anderer⸗ 
ſeits aus dem Umſtande erklären, daß man in Paris 
von vornherein den ruſſiſchen vertraulichen Eröffnungen 
keine allzu lebhaften Bedenken entgegengeſtellt haben ſoll. 
Nuß land. MER 5 

Petersburg, 8. September. Wie die „Nowoſti“ 
mittheilt, finden im gegenwärtigen Augenblick zwiſchen 
den ruſſiſchen und preußiſchen Grenzbehörden 
Verhandlungen ſtatt in Bezug auf die Feſtſetzung 
einer neuen ruſſiſchen Grenze auf dem Gebiete des 
Gouvernements Kaliſch. Nämlich der Fluß Prosna, 
welcher bisher die natürliche politiſche Grenze zwiſchen 
dem Großherzogthum Poſen und dem Gouvernement 
Kaliſch 3 an im 7 8 loon en Tehr 
neues Flußbett geſchaffen, in Folge wovon ein 

5 Stoch Landes, der bisher zu Rußland 


1 ſich jetzt auf dem preußiſchen Ufer befindet. 


ajor Lange, von der ruſſiſchen Grenzwache, iſt zwecks 


Amerika. 2 f 

Newyork, 9. September. Die Waldbrände in 
Michigan laſſen nach, was theilweiſe dem Regen zu 
danken iſt. Der Lebensverluſt während zweier Tage 


wird auf 200 bis 300 Perſonen geſchätzt. Außer den 


in früheren Telegrammen erwähnten Dörfern ſind 
noch drei andere theilweiſe niedergebrannt. Die 
Berichte aus dem verwüſteten Diſtrict ſchildern herz⸗ 
zerreißende Scenen. Das Geſtade des Michigan⸗ 
Sees iſt mit Flüchtlingen und Vieh überfüllt. Die 
anze Ausdehnung des Unglücks iſt noch gar nicht 
Alannt In den hauptſächlichſten Städten der Ver. 
Staaten ſind Zeichnungen für die Verunglückten er⸗ 
öffnet worden. 
G— — 


Danzig, 12. September. 


Aus den liberalen Volkskreiſen wurde ſchon 
ſeit einiger Zeit vielfach der Wunſch kundgegeben, es 


möge durch ein freiſinniges, täglich erſcheinendes 


Volksblatt der lebhaften Preßpropaganda, welche 
ſeitens der Conſervativen neuerdings hier und in 
der Provinz betrieben wird, entgegengewirkt werden. 
Dieſem Wunſche wird nunmehr durch die Herausgabe 
eines ſolchen, im liberalen Sinne redigirten Blattes 
entſprochen werden. Die neue kleine Tageszeitung 
für Stadt und Land wird bereits in nächſter Zeit im 
Verlage von A. W. Kafemann hierſelbſt erſcheinen und 
bei täglicher Ausgabe vierteljährlich nur 1 Mk. koſten. 

* Laut Depeſchen an die hieſige Rhederei Alex 
Gibſone iſt deren Barkſchiff „Tommy“, welches 
ſeit 11. Juni von Barrow mit einer Theilladun 
Eiſen nach Philadelphia unterwegs war, am Ausfluß 
des Delaware geſtrandet und total verloren. Leider 
ve Capitän Kramp dabei fein Leben ver: 

oren, während die übrige Mannſchaft gerettet zu 
ſein ſcheint. Das Schiff iſt, ſoweit es hieſigen Inter⸗ 
eſſenten gehört, zum Buchwerthe verſichert. 

* Für die im nächſten Jahre in Berlin flattfindende 
allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der 
Hygiene und des Rettungsweſens hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten jetzt freien Rücktransport der 
Ausſtellungsgüter, der Finanzminiſter zollfreie Einfuhr 
derselben bewilligt. Das Protectorat über die Ausſtellung 
ſoll der Kaiſerin angetragen werden. Die Regierung des 
Großberzogtbums Wedienburg » Schwerin hat der Aus⸗ 
5 bereits einen Staats⸗Zuſchuß von 3000 & bes 
willigt. 

* Die Strafkammer des hleſigen Landgerichts 
verhandelte geſtern einen Preßprozeß wegen Be⸗ 
leidigung des Fürſten Bismarck. In einem der 
Klausner'ſchen Correſpondenz entnommenen Leitartikel 
hatte die „Danziger Volkszeitung“ am 21. Februar d. J. 
die bekannte Affäre Bismarck⸗Camppauſen im Herren⸗ 
auſe, die Judenhetze ꝛc. beſprochen. In den Aus⸗ 
Denen dieſes Arttkels, die ſich auf die Urtheile 
des Reichskanzlers über Camphauſens Thätigkeit und 
auf die Stellung des Fürſten Bismarck zur antifemitlichen 


Bewegung bezogen, erblickte die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Beleidigung des Reichskanzlers und 
erhob deshalb, nachdem der Kanzler den Strafantrag 
Felten hatte, gegen den Redacteur der genannten 


eitung, Hrn. Franz Haarbrücker, Anklage. In dem 
geſtrigen Verhandlungstermin beantragte der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft eine von 


er nißſtrafe 

3 Monaten. Der Gerichtshof verurtheilte Hrn. Haarbrücker 
u 6 Wochen Gefängniß, indem er die Beleidigung 
für eine ziemlich ſchwerwiegende erachtete. 

„Heute wird der Improviſator Otto Halm im 
Apollo⸗Saale des Hotel du Nord feine Sotreen beginnen. 
Wir verfehlen nicht, unſere Leſer auf das ausgezeichnete 
Talent des begabten Augenblicksdichters aufmerkſam zu 


machen. 

RNeuſtadt, 12. Septbr. Wie wir hören, will man 
in dem Wahlkreiſe Neuſtadt⸗Carthaus für die diesmalige 
Reichstagswahl deutſcherſeits keine Agitation 
unternehmen, da die polniſche Partei in unzweifelhafter 
Majſorität daſteht und die deutſche, wie das die letzten 
Wahlen bewieſen haben, faſt nirgends mit Ausnahme der 
beiden Kreisorte Neuftadt und Carthaus, für die eigene 
Sache ar) eintritt. — Der Bau der Brovinzials 
Irrenheilanſtalt ſchreltet nunmehr rüftig weiter, jo 
daß vorausſichtlich 5 größere Gebäude dis zum Winter 
fertig geſtellt werden. — Am hieſigen Gymnaſtum wird 
vom 1. Oktober ab an die Stelle des verſtorbenen Gym⸗ 
naſiallehrers Selke der Gymnaſiallehrer Hernekamp vom 
Gymnaſium in Sorau, zugleich als zweiter evangeliſcher 
Religionslehrer treten; zu eben derſelben Zeit wird auch 
die Sielle des katholiſchen Religionslehrers vacant, da 
dem jetzigen Inhaber derſelben, dem Gymnaſialoberlehrer 
Körner vom Oberpräſidenten die Pfarre Blandau bei 
Graudenz ſoeben verlieben worden iſt. 

— Schöneck, 11. Septbr. Die Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Einführung der obligatoriſchen Fleiſch⸗ 
ſchau hierſelbſt hat nunmehr die Beſtätigung des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten erhalten und wird nach ihrer dem⸗ 
nächſtigen Publication in Wirkſamkeit treten. — Geſtern 
früh 7 Uhr entlud ſich über unſerm Orte ein kurzes, aber 
äußerſt heftiges Gewitter, verbunden mit einem wolken⸗ 
bruchartigen Regenguſſe. Im Dorfe Szatarpi ſoll der 
Blitz eine Scheune beſchädigt und von dem darin befind⸗ 
lichen Vieh eine Kuh und Schwein erſchlagen haben. 

* Der Gymnaſiallehrer Böhmer in Konitz iſt zum 
Oberlehrer befördert und dem Gymnaſtallehrer Gand 
ebendajelbft der Oberlehrertitel verliehen worden 

R. Roſenberg, 11. Sept. Nachdem durch Miniſterial⸗ 
Erlaß der Tag zur Auslegung der Wählerliſten für die 
Reichstagswahl auf den 27. d. M. feſtgeſetzt worden, 
tft die Aufſtellung dieſer Liſten für den diesſeitigen Kreis 
jetzt angeordnet. Der Kreis zerfällt in 69 Wahlbezirke. 
Die Liberalen des Wahlkreſes Roſenderg » Löbau 
hatten den Gutsbeſttzer Schmidt Charlottenwerder als 
Candidaten für die Reichstagswahl in's Auge gefaßt; 
Hr. Schmidt foll jedoch die Caudidatur abgelehnt haben. 
— Am 20. d. Mts. findet in Sprengers Hotel das 
Abſchiedsdiner für den bisherigen Landrath 
v. Brünneck ſtatt. 

R. Rieſenburg, 12. Sept. An Stelle des verſtorbenen 
Sanitätsraths Dr. Krauſe iſt der Apotheker Steinorth 
als Rathmann und Beigeordneter auf 6 Jahre gewählt 
und beſtätigt worden. E 

Oſterode, 10. September. Die diesjährige 
Kreisſynode wird am 20. dſs. Monats im Kreistags⸗ 
ſaale des hiefigen Kreishauſes abgehalten werden. — Der 
Herr Pfarrer Triebenſee in Glloenburg feiert am 
26. dſs. Mts. fein füufzigjähriges Amts jubiläum, zu 
welchem Bmede bereits die competenten Behörden die 
zur würdigen Feier dieſes Tages nöthigen Vorbereitungen 

etroffen haben. — Die ſeiner Zeit gegen den hieſigen 
Befiger Mehl wegen Erſchießens feines Inſtmanns er⸗ 
kannte 6 monatliche Gefängnißſtrafe iſt im Gnaden⸗ 
wege in eine Geldſtrafe von 1000 Mk. umgewandelt 
worden. — Am 30. dſs. Mts. wird ein Kreistag ab⸗ 
gehalten werden, auf welchem von den zur 3 
gelangenden Gegenſtänden hauptſächlich die Wahl zweier 
Kreis ausſchuß⸗Mitglieder hervorzuheden iſt. — Die 
Arbeiten auf den beiden Kreischauſſeen Bieſſellen⸗ 
Locken und Gilgendurg ⸗Nappern, ſowie auf der 
Provinzial⸗Chauſſee Hohenſtein⸗Bieſſellen ſind fomeit 
vorgeſchritten, daß dieſe 3 Chauſſeeſtrecken am 1. Oktober 
dem Verkehr werden übergeben werden können. 

e. Oſterode, 11. September. Für die am 15 d. M. 
hier fattfindende ordentliche Lehrer⸗Conferenz 
haben ſich bis jetzt ca. 160 Theilnehmer angemeldet. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: Vortrag des Directors 
Baumann über die eigentliche Aufgabe der Volksſchule, 
die Erziehung der Volksſchulkinder; eine Lectton mit 
Kindern der Unterklaſſe und im Anſchluß daran: Begrün⸗ 
dung von Theſen betreffs der Ertheilung des erſten 
Religtons⸗Unterrichts, Beſichtigung der Lehrmittel des 
Seminars, gemeinſames Veittagefien im Hotel du Nord. 

E. Raſtenburg, 10. Sept. Vorgeſtern fand bier eine 
Sitzung des Comite's zur Gründung einer Zuckerfabrik 
ftatt. Es wurde darin beſchloſſen, die Ergebniſſe der 
diesjährigen größeren Anbauverſuche abzuwarten, und 
am 15. September, am 25. September ſowie am 5. und 
15. Oktober dem Vorſteher der chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtation in Königsberg, Dr. Klien, Rüben zur Polariſa⸗ 
tion einzuſenden. Später ſollen die Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung veröffentlicht werden, um auch die vorſichtigſten 
Landwirthe von der ſoliden Grundlage des Unternehmens 
zu überzeugen. Wenn, wie zu erwarten iſt, die Unter⸗ 
luchung günſtig ausfällt, wird noch im Laufe des bevor⸗ 
ſtehenden Winters die Conſtitatrung der in Ausſicht 
genommenen Acttengeſellſchaft durchgeführt werden. 

Memel, 10 Sept. Am 4. Oktober. cr. wird der 
Senior der Rechtsanwälte, Herr Juſtizrath Toobe, ſein 
Sojähriges Dienſtlubilaum feiern. Derſelbe erfreut 
ſich noch einer ſeltenen geiſtigen wie körperlichen Rüſtig⸗ 
keit und eines ungeſchwächten Humors; er wird als Ver⸗ 
theidiger in Strafſachen immer geſucht. (M. D.) 

Inſterburg, 10. September. Heute bielt bier der 
bisbertge „Gewerbliche Central⸗Verein für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“ feine jährliche Delegirten⸗Verſammlun 
ab Es wurde u. A. beſchloſſen, den Verein in Zukunft 
„Gewerblicher Central⸗ Verein der Provinz Oſt⸗ 
preußen“ zu nennen. Dieſe Aenderung iſt dadurch 
nöthig geworden, daß Weſtpreußen ebenfalls einen 
elgenen Verband gebildet und dieſer eine deſondere 
Subvention vom Miniſtertum erhalten hat. Die Eins 
nahme und Ausgabe im neuen Etat beläuft ſich auf 
8000 M Als Ort für den nächſtjährigen Gewerbetag 
deſlimmte die Verſammlung Oſterode, eventl. Memel. 

ek. Stolp, 12. Septbr. Der Schuhmacher D. von 
hier ſchoß am Sonnabend Abend auf eine ihm bekannte 
Frau in deren Wohnung ein Terzerol ab, traf aber 

lücklicher Weiſe nicht ſein Ziel. Die Ladung — Schrot⸗ 
örner — ging vorbei in die Wand. Der Attentäter 
ging jetzt ka Fine eigene Wohnung und wollte ſich, wie 
es ſcheint, felbft entleiben. Er ſchoß ſich eine Schrot⸗ 
ladung in den linken Oberſchenkel. D. wurde vorläufig 
in's Lazareth gebracht. 


wermiſchtes, Mn 

Berlin, 10. Sept. rau Hedwig emann⸗ 
Raabe iſt auf ihrer Reiſe von Mosbach am Rhein 
nach Königsberg in Berlin nicht unbedenklich erkrankt, 
ſo daß ſie durchaus einige Zelt der Ruhe dedarf; daher 
iſt das auf den 10. d. angeſetzte erſte Auftreten der 
Künſtlerin in Königsberg einſtweilen ausgeſetzt, das 
Gaſtſpiel bei dem deutſchen Theater in Prag apgeſagt 
worden. Der Director des letzteren hat in Folge deſſen 
den Bühnen des Centrolverdandes Frau Raabe a 
contractbrüchig denuncirt. 

* Eine Mufterwirtbihaft !für Dexiejelungäfelber ift 
die Anlage des Rieſelfeldes beim Arbeitsbauſe ir 
Rummelsburg. Daſſelbe wird vollſtändig ratione 
von dem dazu engagirten Gärtner dewirthſchaften un 
liefert, trotzdem die Anlage nur eine Fläche von etwa 
8 Morgen umfaßt, den ganzen Bedarf an Gemüse, m 
Ausnahme der Kartoffeln, für die Bewohner des ſtödtilchet 
Arbeitshauſes. Durch die Erträge des Nieſelfeldes 
es möglich geworden, den Häuslingen faſt täglich a 5 
Mittagskoſt friſches Gemüſe zu verabreichen und dds 5 
einen ganz vorzüglichen Geſundheitszuſtand derſel kon 
herbeizuführen. Alle Unkoſten, Arbeitslohn u. ſ. w., — 
wie die Erträge nach den Marktpreiſen werden gaanz 
gebucht, und die Ernte hat bis jetzt bereits einen — 1 
bedeutenden Ueberſchuß ergeben. Bei alle dem Nach⸗ 
ſich von den, ſeitens der an das Feld grenzenden igen 
baren gefürchteten Uebelſtänden ſeit dem zwellährig 
Betriebe der Rieſelung keine herarsgeſtellt. 


— 


kannten Individuen überfallen und ver 


nach iſt die Verwundung keine ſch 
ien, 10. September. Dem „Egyetertes“ wird aus 
1 9 „Ungefähr vor zwei Wochen 


Madaraſſy, 
ungen in einem bohen Betrage verübt habe. 
bandelt ſich um 40 Stück gefälſchte Wechſel im Bes 
von 18 000 Fl., welche ſämmtlich bei den drei Geld⸗ 
tuten in Kecskemet placirt waren. V 
ein Wechſel im Betrage von 1500 Fl. fällig. 
echſel dem Madaraſſy präſentirt wurde, erklärte 
könne nicht zahlen und bat um Zufriſtung. 


A ebe i de 
or eigerte die Bezahlun 
Unterſchrift für gefälſcht. Cſorda i 
wager des Madaraſſy, 
— wo mit E D = 
erlangte nun Aufklärung von adaraſſy un 

er geſtand, den Wechſe — 95 
ärte er, die Sache ordne 
läßt; wenn man bingegen die Anzeige wider ihn 
et oder Concurs verlangt, fo werde das Inſtitut 
ichts erhalten. Mittlerweile erwieſen ſich auch 
rigen Wechſel als gefälſcht und Madaraſſy verſchwand 


ten geſchrieben und angezeigt, daß er nach Amerika 
u flüchten gedenke.“ 
London, 10. Sept. zei d 
angener Woche noch einmal die Eiſenbahn zwiſchen 
aywards Heath und Merſham Tunnel aufs Genaueſte 
nach dem Revolver, mit welchem Gould auf der 
rightoner Eiſendahn ermordet worden war, 
and zwar die Waffe nicht, entdeckte jedoch am Sonn⸗ 


„froy“ dagegen noch ganz deutlich fihtbar war. Muth⸗ 

eiſe hatte Lefroy die Brieftaſche während 
der Reiſe, die er in Begleitung des Polizei⸗Sergeanten 
Holmes nach Wellington machte, aus dem Fenſter des 


Senſattonsgeſchichte 
ſonen, Mr. Laurent Young, 
itglied mehrerer gelehrter Geſ 
Deutſcher in Regierungskreiſen 
aldemar Schneider und drei engliſche 
waren im Regierungsauftrage nach den Goldfeldern 
don Bermagni Bay, 1 
idney, gegangen. Am 


aus Auſtralien. 
Bergbaubeamter und 
ellſchaften, ein junger 
Namens 


Meilen füdlih von 
ober 1880 
ünf in einem Boote über die Bermagni Bay gerudert 
und ſeitdem verſchwunden. Das Boot iſt an der Stelle, 
o es landen mußte, aufgefunden. 
Auskunft über das Schickfal der Inſoſſen. Es iſt kaum 
anzunehmen, daß fie deim Baden ertrunken oder von 
Trotz der ausgeſetzten Belohnung 
St. und der angeſtrengteſten Nach⸗ 
Spur von ihnen entdeckt. 
Gedanken verfallen, daß jene Fünf geraubt, 
d. b. von einem Walfänger oder einem im Südſeeinſel⸗ 
Handel befchäftigten Schiffe gepreßt find. Es kommt 
nicht ſelten vor, daß die Mannſchaften ſolcher Schiffe 
nach den Goldfeldern deſertiren, und ein Capitan bätte 
vielleicht auf dieſe Weiſe . ars Ag 
onfulat in Sidne at 
Nachforſchungen anſtellen laſſen. . 


un nee 


Danziger Standesamt. 

burten: ghrf Geelootie Otto R 
eburten; Königl. Seelootſe Otto Rem — 
ergeſelle Julius Bönke, S. — ar 
xl Franz, T. — Arb. Carl Labudda, 
Mitter Johann Penkert, S. 

kuſch, S. — CTiſchlergeſelle 
üchſenmachex Alfred Lemcke, 
T. — Arbtr Ferdinand Sepke, 
7 Fleiſchermſtr. 


fgebote: Sergeant Anton Heinrich Alexander 
bier und Helene Charloite 1 
ſterode. — Arbeiter Friedrich 
Juſtine Auguſte Hogiuski, geb. Apinskt. — Kutscher 
ich Chriſttan Dumont und Pauline Emilie Diekau. 
Malergehllſe Arthur Adolf Blumenau und 
a Karbowskt. — Arbeiter Auguſt Johann Spinner 
Reſſing, geb. Torkler. — Arbeiter Johann 
nke und Caroline Wilbelmine Koſchnitzkt. 
chloſſergeſelle Carl Friedrich Auguſt Sabin und 
ung Wilhelmine Bertha Fürſte. — Schmiedegeſelle 
udwig Behrend und Caroline Wilhelmine Spinger. 
Carl Wilhelm Max Michel 
ſenberg und Ludowika Aanes Sint. — Zimmer⸗ 


Zwangsberſteigerun 


Das dem Beliter Daniel Barlaſch, 
Welcher pi feiner. Ehefran Johanna 
Friederike, geb. Auftein, in Gütergemein⸗ 
hörige, im Grundbuche der 
vaer Freiland (bei Neu⸗ 
fahrwaſſer Band II. Blatt 55 verzeich⸗ 
nete Grundſtück ſoll 
am 19. Oetober 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
immer No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. October 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 


50 Quadratmeter, der jährliche Nutzungs⸗ 
3 0 welchem 5 eh 
u d worden, 
1650 ebäudeſteuer veranlag 62227 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
9 aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bichrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
dh der Gerichtsſchreiberei VIII. einge⸗ 


welche Eigenthum 
Wirkſamkeit gegen 
e der Eintragung in das G 
ch bedürfende, aber nicht eingetragene 
ealrechte geltend zu machen k 
erden hiermit a 
zur Vermeidung der Präk 
un Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
anzig, den 1. Auguſt 1881. 
nigl. Amtsgericht XI. 
CTT 


Zwangsverſteigerung. 
Die ideelle Hälfte des den Eigen: 
er Anton Johann und Suſanne 
geb. Sirotzki⸗Richert ſchen Ghele uten 
kabbrige, in Brentan belegene, im Grund⸗ 

4 Pa 22 verzeich nete Grund⸗ 


am 18. O etober 1881, 
Vormit tags 11 Uhr, 
mmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
eckung verſteigert und das Urtheil 
die Er theilung des Zuſchlags 
am 22. October 1881, 
Vor mittags 12 Uhr, 


daten gefaßt ſeien. 


kauf dune iſt keine 


— Schloſſergeſelle Wilhelm 
Robert Hornberger, T. — 


„Sepp, S. 
einrich Koßbieter, 


eirathen: Kaufmann 


räkluſion ſpäteſtens 


„ eträgt das Geſammtmaaß der 
undſteuer unterliegenden 
Grundſtücks 2 Heckar 31 


em das Grundſtück zur 
Range 18,33 a 
usungömwertb, nach welchem 
rundſtück zur Ge bäudeſteuer ver: 


5 


polier Carl Guftad Joh. Ganswindt und Auguſte Emilie 


dentihe Conſul in | Trepkowskl. 
Todeß fälle: S. d. Arb. Joh. Jul. Wisniewski, 
11 T. — T. d. Müllergeſ. Wilbelm Seidler, 4 M. — 
S. d. Fechner eſellen Job. Jacob Heyn, 6 M. — 
Die Thäter find entkommen. Dem | ©. d. Arb. Joſef Zimmermann, 7 W. — Arb 
were. ötzel, 2 M. — . Arb. Jeſchanowski, 8 J. — Arb. 
Carl Friedr Adalbert Dettloff, 42 J. — Organiſt a. D. 
A. b. Pfahl,. 87 J. — S. des Maurergeſellen 
Staatsanwalt in | Alb: Strigewsky, 8 T. — T. d. Poſtſchaffners Carl 
Wechſel⸗ Aug. Kunze, 5 M. — T. d. Seefahrers Carl Albert 
Rieſenberg, 2 W. — T. d. — — Siegfried 
Kämpers, todt geboren. — Rentier Marcus Herzberg 
60 J. — S. d. Behtmanns Andreas Choleweziensti, 
or zwei Wochen 1 J. — S. d. Schubmachergeſ. Wilb. Geſchwandtner⸗ 


Als 


de Inſtitut 


an 
Cſorba 


5 M. — Unehel.: 2 T. 


— en SE ERST FE 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung, 
Berlin, den 12. September. 


Crs, v. 10. Cra, v. 10. 
Weizen, gelb Ung. 4 7 Gold- 
lebt aber ſchon feit vier] Sept, Okt. 232,50 231,00) rente 3 
Anwalt der Spar⸗ April-Mai 227,50 226,00 H. Orient-Anl] 61,70 61,80 
h Roggen 1877er Russen] 93,40 93,40 
gefälſcht zu haben. Zugleich pt.-Okt. 180,00 179,00 1880er „ 75,10 75,10 
n zu wollen, wenn man ibm April⸗Mai 167,70 166,75 } Berg.-Märk, 
Petroleum pr. St.-Act. 123,40 122,90 
7 _ „| Mlawka Bahn 101,70 101,70 
die Sept.-Okt. | 26,00 25,10 Lombarden 261,00 265,50 
Rüböl Franzosen 614,50 617,50 
London bat er einem ſeiner ] Sept.-Oct. 56,800 56,20 GalizierSt.-A| 137,70 138,50 
5 April Mal le 4505 e ee — 155 103,00 
piritus loco | 59,50 59,50 Ored.-Actien 609, 
Die Polizei durchſuchte in vers September 59.30 59,00 Dise.-Comm. 218,80 21975 
Deutsche Bk. 171,900 170,75 
4% Consols 101,00 101,20 Laurahütte- } 
85 % westpr. Actien 116,20, 115,50 
l . 92.60 92,75 Oestr. Noten| 173,45| 173.75 
westpr uss. Noten 220,10 219,75 
ecke unweit Balcombe eine Brieftaſche, Pfandbr = 5 Y 
ucflaben . Lee ausgetragt, die Silbe] 4% 7 wesipr. .. Nas ene 
fandbr. 102.75 104.60 J Lang London] — 20,27 


dank vom 7. 


ſich mit 


Jun 
0 fein zu 1392 Al 
6 828 000 AM, 
Max Carl 
Matroſen 


ſind die 


Aber nichts giebt 
der 


nt Ababme 9000 AM 


143986 


Schneidergeſelle 


T. — Fleiſcher⸗ | ficats — D. 92 


Schuhmachergeſelle 


rtederike Lindenau 


helm Zeller und Königsber 


zum 10. Sept. 
Roſa 
lichen Zufuhr. 
Haltung, 


betrug vom 3. bis 


anlagt worden: 45 f. 


Der das Grundſtü 
ück betreffende Aus⸗ 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 


u 
Age des Grundbuchblatts und andere | 


daſſelbe angehende Nachweiſungen, können 
in der Gerichtsſchreibeei M. eingeſehen 
weg er 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
De anderweite, zur Ye klamtei gegen 
ritte der Eintragung in das Grund- 
buch bedürfende, aber nicht a 
ealrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 3, Auguſt 1881. 
Königl. Amtsgericht XT. 

Nothwendige Sub haſtation. 

Das dem Ei i oſeph 
und Anna g 
Ebelenten gehörige, in Orböft belegene, 
im Grundbuche 
Grundſtück ſoll 

am 12. October 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
e e und das 
f an über die Ertheilung des Zu⸗ 
ag 
am 15. October 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
beträgt das Güſammtmaaß der 
der Grundſtener unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 6 Heft. 4 Ar 90 Quad. 
Mtr., der . nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden 13,36 Thlr.; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
4,80 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerxolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuch⸗Blatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
rg Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, die: 
jelben zur Vermeidung der Präcluſion 
päteſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. i 
Zoppot, den 2. Auguſt 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 
Die dem Gaſtwirth Robert Kar: 
pinski gehörigen, in Sianowo belegenen, 


im Grundbuche mit Sianowo Blatt 2 


Fondsbörse: ruhig. 


Berlin, 10. gie. (Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
eptbr. 
(der Beſtand an coursfäbigem deutichen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländi 
berechnet 550 354 000 4, A 
2) Beſtand 
40 579 000 4, Abnahme 28 000 &, 3) Beſt 
anderer Banken 20 292 000 AM 


13944000 AM, 5) 


45 128000 , Abnahme 16101000 M, 6 
Effecten 4 277000 , Abnahme 
an Ing Activen 23 891000 „ Abnahme 
Paſſiva. 8) Das Grundkapital 120 000 000 4 
9) Reſervefonds 


10) der Betrag der umlaufenden 72 x 
Zunahme 15 648 000 f e 


4, 11 
fälligen Verbindlichkeiten 163 2128 000 A, 
27237000 #, 12) die ſonſtigen Paſſiven 414 


7% Gd., rohes 8 


wurde loco 60, 60%, 60%, 60% 
59%, 59%, 60 &, Septbr. 59, 59½% M und Gd, 


Activa. 1) Metallbeftand 
ſchen Münzen) das Pfund 
bnahme 
an Reichskaſſenſcheinen 
eſtand an Noten 
„Abnahme 120000 4 


) 
2350000 4, 7) Beſtand 
3 647.000 4, 


unverändert, 
16425000 „ unverändert 


die ſonſtigen täglich 
bnahme 
000 A 


’ 


Glasgow, 10. Sept. D d 
den Stores belaufen ich Pr 0 Pong gen 
469 100 Tons im vorigen Jahre. 
5 1 gegen 49 
ewyork, 10. Septbr. (S \ 
ee pidr. (Schluß⸗Tourſe) Wechſel auf 
auf Paris 5,24% 5 


582 500 Tons gegen 
Zahl der im Betcieb 
im vorigen Jahre. 


auf London in Gold 4,79 ¼. 


Pit} 
. fundirte Anleide 55 


Waaren⸗Bericht 
do. in New Orleans 
Newpork 8 Gd, do. in Philadelphia 


etroleum 7, do. Bive line Certi⸗ 


5 9, Mehl 6 D. 00 C. Rother Winter 
weizen loco 1 D. 44%, C., Weizen Ye laufenden Monat l D. 
44% C, do. 9er Okt. 1 D. 44%, C., do. Ye N 
— Mais (old mixed) 69 O. Zucker (fair refinin 
Wiler) 1275 be. irbanls 12%, do. Rohe u. B 
of. 8, 50. Fairbanks 12%, do Rohe u. Brothers 
123. Speck (ſhort clear) 10% C 
„„... KT 
Vraducten märkte. 
10. Sept. [Wochenbericht vom 5. bis 


(v. Portatius u. a 
ſetzte am Montage feſt und höher ra em 


auch bis vorgeſtern eine weitere Steigerung 
und ermatteten erſt geſtern in Fol ich⸗ 
Termine Folge einer ziemlich reich 
des Effectivgeſchäfts un 
doch kamen 
Forderungen der Abgeber nicht zu Stande. D 


ov 1 D. 50 C. 


Kaffee (Rio⸗) 12, Schmal; (Marke 
Getreidefracht 4%. 


die Preiſe hoben 
erfahren 


folgten nicht ganz dem Gange 
d ſchloſſen geſtern in feft 1 
Umſätze bei den Aka 
„Die Zufuhr 
iter. Bezahlt 


9. September 123 000 8 
, September 1. Hälfte 


ſollen 


am 26. October 1881 
Vormittags 9 Uhr, ? 


No. 20 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urthei ſe 
= Zuschlags rtheil über x 


die Ertheilung 
am 27. October 1881 
im biefi . 12 Ubr, 1 
im hieſigen Amtsgerichtsgebä i 
0 aan — unde, hne 
eträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterli ä 
des Grundfilide: a. Sanden, Zlächen 


13 9 
5 a 79 Ar 
M 


eter. 
Der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer a t 
worden: Giar No. 2 36,68 The 
Der jährliche bft dame, nach 
ück zur Gebäude⸗ 


24 Mark. 
Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ I 


ige aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchs = 


theilung V. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum] No. 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Carthaus, den 31. Auguſt 1881. 
Königl. Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


Die zur Abpflaſterung der geſunkenen] von hier, 


Strecke zwiſchen S 


vinzial⸗Chauſſee (bei Hommelbrücke) 
erforderlichen Arbeiten und Lieferungen, 
und zwar: 


bm. Kopfſteine, 
20% „G Unterbettungsſand, 
6,0 „ runde Pflaſterſteine, 
70 f feiner und 
18,0 „ grober Lie 
ſollen im Wege der 
Aunbeftforbernden 
abe 
termin auf Montag, den 19. Sep 
tember er., Vormittags 11 Uhr, 
auberaumt und erſuche Unternehmungs⸗ 
luſtige mir ihre Offerten 14 und 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Pflaſter⸗ 


vergeben werden. 


A Gd., November 54 
ovember⸗April 54 4 B 
54½ & u. Gd. — Alles 


4.605,00 4, 42—430 Be, excl. Tonne. Notirungen bei 
Poſten aus erſter Hand: Cryſtallzucker I. über 98 
Kornzucker, excl. 96 & 33,25—33,50 4 
32,25— 32,50 M Nachproducte, excl. 88— 
ffein, excl. Faß 41,50 A, do. mittel 
elzucker, II., incl. Kiſte 40,50 bis 
ablene Raffinade, II., incl. Faß 39,25 4 
„ I., incl. Faß, 39,00 A de 50 Kilogr. 


Rum, Arac, Cognac. 

(Monats⸗Bericht 175 Dia 2 5 — in 88 
n den letzten Monaten ru ge⸗ 
wien, heben die Preiſe er ff. Sener ar 

„für Demerara nur wenig nachgegeben. e Be⸗ 
ſtände in den Londoner Docks find 
worden, ſtehen aber gegen die des vorigen Jahres noch 
Puncheons zurück. Es waren vorhanden: 
Anfang Septbr. 1880, 33 530 Puncheons, Anfang Septbr. 
1881, 24 425 Puncheons. kel 
ſich dagegen lebhafterer Nachfrage, indem die in Amſter⸗ 
ſtellten Partieen zu feſten Preiſen 
en. Die gegenwärtigen Noti 
ind immerhin noch als ſehr billige zu bezeichnen. 
der Charente wird berichtet, daß beſſere Nachfrage nach 
Cognac vorbanden, daß das Geſchäft in g 
Der Wein ſoll gute Exträge 
liefern, wenn die Witterung günſtig bleibt; aber Jahre 
werden vergehen, bevor die 
überwunden ſein wird und die verlorenen Weind 
wieder ertragfähig werden. Preiſe blieben feft. 


Butter. 
Wochendericht von Gebr. Leh⸗ 
ee Das vorwöchentliche 


In feinſt 
8 reichlicher zugefü 
ch — — Nachfrage zu decken. 


geſchraubten Forderungen haben dem 

t r erübrigt. Süd» 
. 
ürfte dies auf unſern Norden 
icht obne Rückwirkung bleiben. — Wir 


Gemahlene Melis 
Geſchäft nahm einen ruhigen Verl 
und feinen Gattunge 


werden, vermochten ſi Der Rum» Markt iſt 


etwas größer ge⸗ 


Mittelſorten 100— 


Metereten und un dam zum Verkauf 


rompt Nehmer fa: 


105-110 „ — Galiziſche, ungariſche und 
80—84 4 


Send (Original⸗Bericht.) 
11 ember. ginal⸗Bericht. 
t dem Berliner Markt, wo ſich 
ollgeſchäft mehr Regſamkeit zu er⸗ 
t, verharrt unſer Platz in ſeiuer bisherigen 
welche während der letzten acht Tage noch 
emdenverkehr iſt 
änkt und treffen nur hin und wieder 
kanten ein, die ſelbſt trotz Entgegenkommens, 
Lagerinhabern an d 
orfiht an den Kauf heran 
Preiſen den nothwendigſlen 
de gekommenen Abſchlüſſe beſchränkten ſich 
artien von poſenſchen Tuchwollen, di 
Lauſitzer Fabrikanten zu 
Platz genommen worden ſi 
ing Einiges zu Anfang der zwanziger 
tzer Fabrikanten über. In 
den mehrere größere Poſten von Schmutz⸗ 
gedrückten Preiſen an Lauſitzer Fabrikanten 
Gattungen nicht in Verkehr 
Die Berichte von der Londoner Woll⸗ 
ten entmuthigend, namentlich ſind Capwollen 


Nenfahrwafler, 12 Septbr — Wind: SSW; 
Angekommen: Abercarron (SD.), Braes, 
(SD.), Scherlau, Stettin; Güter. 

Geſegelt: Pet, Sutherland, Hartlepool; Bon Righ, 
Smith, Hartlepool; Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 10. Septbr. — Waſſerſtand: 1 Fuß 2 80 
i SW. — Wetter: Morgens regneriſch, 9 


zugenommen hat. 


Stromauf: 
Von Willenberg nach Thorn: Poleczewsli, Arndts, 
Von Danzig nach Plock: Moulis, Siewert, Stein⸗ 


ach Plock und Thorn; Strauch, 
Hirsch Hege. Sanfpapier, Klebmaſſe, Dichtungskitt. 


Kalkfteine. — Löpke, Wolfheim, Kalkſteine. — Rösler, 
Wolfheim, Kalkſteine. 
Von Przylubien nach Thorn: Koſakiewicz, Ziegelei, 


Von Wloclawek und Thorn nach Warſchau: Eiſer⸗ 
mann, Haurwitz u. Co., Chamottſteine, Steinkohlentheer, 


itte der fünfziger 


während andere 


Weyckmann, Birudaum, Ulanow, Danzi 
S Mauerlatten, 36 St. weiche er. 4 
baum, Neuhof, Danzig, 2 Tr., 728 St. 


f 
Wenerski. e Warſchau, Kulm, 1 Kahn, 38 206 
ogr. e. 
Blocksdorf Köhne, Piszonke, Schulitz, 4 Tr., 1524 St 
Rundkiefern, 20 St. w. Mauerlatten, 
Braun, Wieniawski, Wloclawek, Danzig, 1 Kabn, 56 100 


ilogr. Roggen. 5 
Rydlewskti, Askanas, Plock, Danzig. 1 Kahn, 43 350 
—— 


fin, 9. September, Aus letzter Woche find um⸗ 
mfätze zu melden, jo daß es den Anſchein 
ls mache ſich in der Comſumtion der Bedarf 
d und als habe ſich das Vertrauen in die 
der ohnehin mäßigen Preiſe des Artikels befeſtigt. 
Fabrikant erwarb circa 
anggewachſene kräftige Schmutzwollen bis ca. 
belt ae 3 lac en, 1 

e anten Mebreres zu zwiſchen 87 8 
0 Eine ſächſiſche Kämmerei 
Tagen Nehmer für 300 bis 400 Err. 
en zu ca. 57 Thaler, während gleichzeitig 
Luckenwalde ꝛc. in 


ſender ſchwediſcher 
Mk. per Centner und iſt 


Centner gekau 
— in den letzten 


Schiffsnachrichten. 
Egerſund, 7. Sept. Der norw. Schooner „Marie“ 
von Neweaſtle nach Arendal mit Kohlen iſt am Donners⸗ 
tag er See geſunken; Mannſcha 


„Counteß of Rothes“ 
land (Oregon) beftimmt, 


Fabrikanten aus Spremberg, F 
kleinen und größeren Poſten ein Geſammtquantum von 
mindeſtens 1000 Ctr., vorzugsweiſe Schäfereiwollen ver⸗ 
itte bis boch 50er Thaler ers 
ocken zu 45/46 bis 50 Thlr., ebenſo leichte 
Mittelwollen bis Anfangs 50 Thlr. erhalten ſich gefragt, 
während ſich für geringe und grobe Landwollen nur ein 
ſehr ſchwacher Bedarf erkennen läßt. 


ern hier gelandet. 
en Segelſchiff 
„von Middlesbro nach Port⸗ 
it nach 6⸗ monatlicher Reife 
glücklich an ſeinem Beſtimmungsort eingetroffen. Das 
Schiff war ſchon verloren gegeben un 
78%, p%& verfichert worden, jo daß die Aſſecuradeure ein 
gutes Geſchäft gemacht haben. 

gen Sr: re 

a > 

14 ln and Waſſer auf der Ladung 
treibende, anſcheinend norwegiſche oder 
aſſirt; dieſelde war ſchwarz mit weißer 
atte das vordere Dedyaus, ſowie den 


C. Aden, 8. Sept. In Folge des Ausbruches der 
ſporadiſchen Cholera hat das agpotlſche Geſundheitsarmt 
allen von Aden und anderen Häfen des Rothen Meeres, 
Suez ausgenommen, in Moſes Wells ankomme 
Schiffen eine l4täntge Quarantäne aufer 
Reſſezeit wird als Quarantäne gerechnet, vora 
daß die Beſatzungen der Schiffe geſund ſind. 


Verantwortliche Redaction der 


er; 
ie Ha d Schifffahrtsna⸗ 
tentbeil: A. 8 ſämmtlich in Damia 


ein Nachtrag 2 zu Heft IV. des Weichſel⸗ 
Eisenbahn Verband ⸗ Tarifs er 


1880 in Kraft, welcher er: 
mäßigte Sätze für Getreide⸗Sendungen 
von Station Kursk der Kursk⸗Kiewer 
Eiſenbahn nach Danzig und N10 


2 
Danzig, x 10. September 1881. 


Zucker. 

Magdeburg, 9. Sept. Robzucker. Seit Anfang 
kamen einzelne Partien neuer fertiger Korn⸗ 
en Markt, und wurden die erſten kleinen 
öſtchen mit 33,80 M der 96 pi bezahlt; demnächſt ans 
um 1 e 1 55 W . 
exlaſſen werden. auptge rehte ſich um 
ſucceſſive bis Ende September lieferbar und 
wurden dafür 32,75—33 && erclufive Baſis 96 angelegt. 
Für die ſpäteren Termine Oktober⸗Dezember waren nicht 
mehr als 31,50—31 „ zu bedingen, und iſt 
der Berichts Periode ſelbſt hierzu weniger Kaufluſt vor: 
banden. Umgeſetzt wurden in loco und ſucceſſive bis 
Eude September lieferbarer Waare 78 000 Ctr. Raffinirte 
Zucker jeder Art erfreuten ſich während der verfloſſenen 
Tage ohne Unterbrechung ſehr guter Frage und er⸗ 
fubren deren Notirungen eine ſucceſſive Steigerung von 

bis 100 Bei wenig belangreihen Ange⸗ 
bot wurden 5000 Brode, 6000 Centner gemahlene Zucker 
und 1000 Ctr. Würfelzucker ſchlank begeben. — Melaſſe 


und Blatt 11 verzeichneten Grundftüce arbeit 20” bis zum gedachten Tage 
frankirt einzuſenden. 
Die Suhmiſſionsbedingungen können 
im biefigen Amtsgerſchtegeb bee bei den hanf 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, Zi an en 33), ſowie bei dem Chauſſee⸗ 
® 8 Ga un Aue er Thiel in Hommelbrücke einge⸗ 


er Capitän des 5 an⸗ 


gebotene größere 


u. Flügel Abzablur 


in vereinigter 

ianofortefabriken 

Berlin, Leipzigerſtraße 30, 
reis⸗Courante grat 


Danzig 
Kindergarten. 


Altſtädtiſch. Graben Nr. 7 u. 8 
Anmeldungen v. 1. 


Cölner Dombau⸗ Lotterie 
17. und letzte genehmigte Ziehun 
Zur Ausſchmücküng d. Kirchenſchiffes. 

Geldgew. Hauptgew. A 75,000 
baar ohne jeden Abzug. Nur Originallooſe 
verſendet a K. 4 incl. fco. Zuſendung der 
amtlichen Gewinnliſte d. Haupt⸗Collecteur 

A. J. Pottgießer in Cölu. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

ombau⸗Looſe & 3 K. 50 
Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


In der Defatir- und 
Garderoben⸗Waſch⸗Auſtalt, 


werden alle Arten Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben, zertrennte wie unzertrennte, 
überhaupt jeder Wollenſtoff auf das 
Sanberſte gewaſchen, von Flecken chemiſch 
gereinigt und aufdekatirt bei 


ben event. auch gegen Copialien (50 &) 

n hier bezogen werden. 

Danzig, den 8. September 1881. 

Der Landes⸗Bauinſpector. 
Breda. 


Beſchluß. 

Der Eigenthümer Johann Czapp 
ianowo No. 2 zu Zoppot wird für einen Verſchwender 
e 20 Quadrat: Meter; erklart und die Koſten des Verfahrens 
ianowo No 11 8 Ar 40 Quadrat- werden ihm zur Laſt gelegt. 
pt, den 3. September 1881. 
önigl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Procurenregiſter iſt heute 

b No. 34 eingetragene Procura 
Johannes Heinrich Doellner 
r die Firma „H. a 


den 2. September 1881. 
Ve Amtsgericht X. 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichsſchrehert Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
Col. 4, Seite 31 eingetragen: 
Liquidation des Vorſchuß⸗ 
Vereins für Gr. Pulkowo und Um⸗ 
end, Eingetragene Genoſſenſchaft in 
iqnibation iſt beendigt und im Ges 
noſſenſchaftsregiſter gelöſcht worden. 
Strasburg, den 3. September 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Coneurs⸗ Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
Franz Niegeus Kollecker 
tation 114, und] ift 22 er 1 N 
14,7 der Berlin⸗Königsberger Bros 11 n 


der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
als geſchäftsfübrende Verwaltung des 


erkauf. 


Ende künftigen Monats find aus 
bieſiger Begüterung circa 40 Centner 
Speiſekarpfen — im Ganzen we 


fl 

Reflectanten belieben ihre 
Offerten gefälligſt bis zum 1. October 
an die unterzeichnete Verwaltun 
langen zu laſſen, von welcher aı 
uskunft ertbeilt und die nöth. 


ctb. 1881 daſelbſt. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. 
Im von Conradi'ſchen 


Inſtitut zu Jenkau 
bei Danzig 


(Realſchule 1. Ordn. ohne Prima) 
eginnt das Winterbalbſahr Montag 
n 17, October d. 
der Penſionspreis mit 


& früh 8 Uhr, 
chulgeld beträgt 
. Schulgeld allein 48 4 
jährlich. Bei der Anmeldung, fdie in 
den Vormittagen der Wochentage er⸗ 
folgen kann, iſt das Abgangszeugni 
der letzten Schule vorzulegen. 
Jenkau b. Danzig, 10. Sept. 1881. 


tuelle Hadaſſim liefert alljährlich. 
M (Holt. erh. Rab.) L. Villain, Erfurt. 
Ein umſichtiger 


chäftsmann 


der große Anſtellungen von Kartoffeln 
an der Hand hat, mit den Beſitz 
Weſt⸗ und Oſtpreußen perſönlich ſehr 
bekannt iſt, wünſcht mit einem großen 
Kartoffelexportgeſchäft e ee ‚u 


Inſtituts Director. 
Nach Valencia, Ta- 
ragona, Barcelona 


ladet mit Durchfracht von Da 
A. I. Dampfer „Tra 


Capt. Clase, 
in Stettin. Abgang den 25. September. 
Güteranmeldungen bei 


F. G. Reinhold, 
Danzig, 
Gustav Metzler, 

S 


Uhr, der Concurs eröffnet. 
Concure verwalter Kaufmann Eduard 
Pe 4 — 1. Angehen bid 
x ener Arreſt mit Anzeige 

280 Quadrat⸗Meter Kopffteinpflafter, | zum 19. September 1881. : 

56.0 Anmeldefriſt bis zum 7. October 
881. Erſte Gläubigerverſammlung am 


dungen hier perſönlich zu leiten. Cau⸗ 
tion wird geſtellt. Proviſion nach Ver⸗ 
einbarung, aber billig berechnet. { 

Adreſſen unter 4274 in der Expeditz 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ernst Fr. Richter, 


Speditions- Geschäft, 
Stettin.—Laſtadie. 


ungstermin am 24. October 
ormittags 12 Uhr. 

den 22. Auguſt 1881. 
chtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 


* ecke r. 
Weichſel⸗Eiſenbahn⸗Verband. 


Mit dem 10. September cr. tritt 


8 | rü 
Submiſſion an den ser 1 


ierzu einen Submiſſions⸗] Der 
4 
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Soeben traf in Danzig in unterzeichnete Buchhandlung em: N 725 


tzel Dr. v. Lengerke's landw. Kalender für 188 


ie Geburt eines Knaben zeigen ſtatt 

D beſonderer 19 8 — iR: 
Marienwerder, 10. September 1881. 

Leopold Blan u. Frau, geb. Levy. 


Schul- u. Penſions⸗Anzeige |Men 


F W Tyiüie gED. SER Hiermit mache ich die ergebene Anzeipe, daß i f i b 
ie Verlobung meiner älteften Schweſter r jeipe, daß ich meine ſeit 24 Jahren | in den bekannten Ausgaben und wurde ſofork den reſp. Abnehmern zugeſendet. (4424 
D Clara mit dem Lehrer Herrn 400 Dem Dane Be eifen fe de. 88, ee en 1 — 4 rr a a Gen. 


er a A { 

Ban een aus S und .. verlege. Es wird hierdurch mögli pi 18 gefllten Bern an 
Ne on . Selret : 18. Af mit dem indem durch Hinzufügung einer fünften Klaſfe die längſt nöthig gemorbene 
5 a Glass 35 — 5 ill peehre c 2 5 der Abtheilungen A. und B. der vierten Klaſſe durch⸗ Serin 
ugo Sch 5 geführt wird. : b irkſamer als Theerfeife | , Berlin W., 21 Behrenſtr. j i . 
E 2 Da in dem neu zu beziehenden Lokale noch verſchiedene bauliche Ver⸗ 3 fe unbedingt 155 5 übernimmt die Abſtempelung der durch mal) * 15 hät u 
Dr. R. Crüwell ; änderungen vorzunehmen find, ergeht meine Bitte an die geehrten Eltern dahin,] Hautunreinigkeiten und erzeugt im Neichs⸗Geſetz beftimmten ausländifchen Enten uchgeſchü ; (4385 
r. R. Cruwell, die mir zum Winter⸗Semeſter zugedachten Kinder 10 55 während des September Ar eſter Friſt eine reine, biendend: Werthpapiere proviſionsfrei und er⸗ Anklam. B. Teppich 

peactifcher Arzt und Dombopath. führen „ Ge — 75 6 Na 1 I weiße Haut. Vorräthig a Stück 50 5 ſucht 5 zeitige Einſendung der TR Erlebens meter und Ar 

Statt beſonderer Meldung. Donnerſtag Nachmittag bereit fein. erleiden. jeben PO 1 C 


L. Saunier’s Buch⸗ und Kunſthandlung, A. Scheinert in Danzig. 
Tneereeiwefel- Seite, Faul Merling, Bantgeich., Zwei tücht. Verkäufer 


beiterinnen ſucht zum Einmiet 
der Rüben auf den Locerſtelen Größ 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief Proſpecte üb weck und Einrichtung der Schul der nn 1 ö 
fanft die Witwe e ber air e. Epen meinen e ee Stählerne Rübengabeln Anſortirte Havanna! Zünder und Örebinerwal, (4417 
Caroline Touiſe Krone Hleichzeitig zeige ich an, daß ich wieder, wie früher, einige Knaben, jedoch ® litä ügli — 2. Grofßkopf, St. Albrecht 1. 
b. eto ws ki 4 nicht über 12 Jahre alt, als Penſionäre aufzunehmen beabfichtige, des das (Schnitzelforken), 75 Jg. u . 4 10 St Für ein hieſiges, größeres Comtoir 
eb. Re „ Elternbaus nach Kräften zu erſetzen und die in jeder Weiſe zu fördern ich mir 2 wird ein 


im 81. Lebensjahre. 
Danzig den 12. September 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Stähl. Rübenmeſſer, 
„ Rübendücker 


b 285 ar ae Meldungen erbitte ich ebenfalls in den Montage 8 . (4276 
und Donnerſtag⸗Nachmittagſtunden. (4416 — 
Albert Kleist, 


Danzig, im September 1881. 


Lehrling 


mit hinreichenden Kenntniſſen jofort ges 


5 letzt fi : a i 

Bekanntmachung. Maria Wieler, r e F 
„Das Spe geb. Zimmermann, r Wittke Erfurter ER kee 
über das den Rittergutsbeſitzer Wil⸗ Heil. Geiſt⸗Gaſſe No. 98, 2 Treppen. 8 5 


Eiſenhand lung, Neuteich Weſtpr, 


Brendul „. 
Steinkohlen - Verkauf. 


Eichen⸗, Buchen: und Fichten: 


er ag ar Elan, — . 
eb. Behnke Weiß i x 5 7 
Nicdantg rs fene, Shen Nieda⸗ Preuß Boden⸗ Credit A ctien- Bank, 
mowo Blatt IA. wird hierdurch aufges Berli 

(4372 arBin. 


2 den 10. September 1881. Die am 1. Oetober 1881 fälligen Coupons von den 


Der Geric chere Königigen| 5 eigen unkündbaren Hypotheken⸗Briefen 


mts gerichts. der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bank in Berlin werden 


„Für ein Getreide⸗Geſchäft wird 
«in Correſpondent bei ſofortigem 
Antritt geſucht. Bewerber mit 


Blumenſtohl 


in nur feinſter weißer Waare offerirt 
jedes Quantum zu jeweiligem Tages⸗ 
preis billigſt gegen Nachnahme. (3517 


Gottlieb Jander, Erfurt. 


Telegr.⸗Adr.: Jander, Erfurt. 


Sprachkenntniſſen werden vorge⸗ 
ogen. Offerten unt. 4354 i. der 
xpedition d. Zeitung erbeten. 


—— 1 Kloben, auch zur Sparheerd⸗ und | ( 
m . vom 15. September er. ab Ofenheizung gekleint, wird klafter⸗ ‚Sichere By men Ein Conditorgehilfe, 

uction in Dane bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank eingelöft. (4358 und meterweiſe, ferner Steinfohlen | Adreſſen mit fpeciellen Angaben unter in allen Branchen erfahren und mit guten 

L erlin, im September 1881. und Coaks, beſter Qualität, in ganzen, 4352 in der Exp. dief. Ztg. einzureichen.] Zeugniſſen verſehen, ſucht von ſogleich 


halben und viertel Laſten, auch 
einzelnen Tonnen und Scheffeln 
in gutem Maaf mit Abtragen billigſt 
geliefert. Aufträge jeder Art werden ent⸗ 


oder ſpäter Stellung als Garniteur und 
Marzipanarbeiter. 

„Adreſſen unter 4247 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein geb. 2 Mädchen, welches in 
mehreren Geſchäften fungirt u. dem 
ge Empfehlungen zur Seite ftehn, ſucht 
tellung als Verkäuferin oder Caſſirerin 
Adreſſen unter 4420 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eine mit der Zuckerſiederei und 
Raffinerie vollſtändig vertraute 
Perſönlichkeit, ſucht von ſofort in dieſer 
Branche Stellung. Adreſſen unter 4412 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Hauslehrer. 


4—600 Centner 


Die Direction. 
„ 
Zum bevorſtehenden egen genommen auf dem 2 2 __ Kumpenbarf p. Dirſchau. 
wendelgaſſe No. 4 bei dem 3 fette Kühe 
(4 


eine große Auswahl mie - 


Blumenzwiebeln, 
Hyaeinthen, Tulpen, 


Am 16. September er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich in meinem 
Auctionslokale, Fame No. 37, 


3 mahag. Bettgeſtelle nebit 
Betten, 1 Repoſitorium nebſt 
Tombank, 1 mah. Sopha, ein 
Glasſpind, 1 Sophatiſch, ein 
Spiegel, 1 gold. Remontoir⸗ 
Uhr, eine Tafelwaage nebſt 
Gewichten, 1 Partie Cognac, 
1 Faß Syrup, 1 Faß Soda, 
Caffee, Cichorien, Liqueure, 


Mein in der verlängerten Park⸗ 
ſtraße belegened Grundſtück, genannt 
„Strand bäuschen“ nebſt dem bau ge: 
hörigen bepflanzten Strandlande, bin ich 
willens zu verkaufen. Käufer belieben 
ſich an Herrn A. Gromſch, Nord⸗ 


x 


e 


Cigarren, Wanduhren, Roth⸗ Crokus 36, ſtraße, gegenüber dem „Kurhauſe, zu 

weine, Champagner :c. offerirt in vorzüglicher Güte die Gürt, wenden. ... Böttcher ] Ein Lehrer (Öymmafinlbildung) w. 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 8 bräi d deut nerei von (4419 3 5 Cui e if in Dirſchau 5 = eg a ei 1 2 
öffentli iſtbi . 0 : n 200— Off. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 620 5 mit he rãiſchem und deu ſchem Texte M. Raymann, Langfuhr 17. v zu verkaufen ei . 95 IT 


lung verfteigern. wen? jagt die Expedition des e ig 


zum billigſten Engrospreis. Beſtellungen werden auch angenommen | Anzeiger“, Dirſ Ran 707 arbei i 
— . N zeiger“, Dirſchau. in geübter Goldarbeiter⸗Gehilfe, 
etersson, f in der Blum enhalle in Danzig. E der graviren kann, ſucht Stellung. 
. J. H. Jacobsohn - Danzig, Reitbahn No. 13. r 


Papier⸗Engros⸗Handlung. Das von Herrn E. Lüben, hier 


Gr. Wollwebergaſſe 8, perſönlich in 
München eingekaufte 


oße Ve 1 1 Mindener Exportbier 


in guter abgelagerter Waare, täglich 
friſch vom Faß empfieglt (4229 


A. Thimm, 
Portechaiſengaſſe 2. 


KAepfelſaft 


friſch von der Preſſe empfiehlt 
i Johann Harder, 


ann) Emaus. 
eſtellungen bei Herrn Pallaſch, 
Gr. Wollwebergaſſe erbeten. 


3 gute complette 
| Doppel: Pumpen 
16 Schiebewagen 


zum Mörteltransport habe billig ab 
zugeben. ‚116 
IS. A. Hoch-Danzig. 
Große Bratheringe, 


fanber gebraten, delicat und in pikanter 
Sauce, verſende täglich friſch das 


& Vogler in Königsberg erbeten. 
Eive erfahrene, als Schulvorsteherin 
geprüfte Lehrerin wünscht in der 
englischen und französischen Sprache, 
sowie in d. gewöhnlich. Schulfächer» 
Erwachsenen u. auch Kindern Unter- 
richt zu ertheilen. Adr. erb. unter 
4349 i. d. Exped. dieser Zeitung. 


nmeldungen zum Unterricht in der 
engliſch. Sprache, Grammatik, 
Literatur u. Handels ⸗Correſpon⸗ 
un; nehme ich täglich von 12—2 Uhr 
Fleiſchergaſſe No. 34, 2 Treppen, 
entgegen. (4082 
Charlotte Collas. 


Viele hundert Mk. jährl. 


ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee dırect von ungeren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
genden Engros-Preisen beziehen. 
10 Pfund Atrie. Perl Mocca & 7. 

10 „ bester Maracaibo „ 8.75 
10 „ I. Guatemala * 3 
10 „ _vorzögl, Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plant. Ceylon „ 10.75 
10 „  hochfeinster Jara „ẽ 12.— 
10 „ echt Arab. Mocca „ 13.— 
„ vorzügl. Congo Thee „ 650 
4 „ fein. Souchong Thee, 8.— 
4 „ feinst. Imperial Thee, 9,50 
4 „  hochfeinster Manda- 
1 


Zwei Stück bildschöne 
Mopſe, erwachsen, fehler⸗ 
frei, a 75 .; ein Stück 
Majot⸗ Affe, höchſt zu⸗ 


traulich, freigehend, geſund, ganz jung 
und heiteren Temperamen 8, mit ſchönem 
zweckmäßigem Käfig und Turnapparaten 
zufammen für 120 K. abzugeben bei 
Dr. Grun in Braunsberg Oſtpr. 

FEB: Vorſchläge erhalten 

eirat = Herren 5 Stände a 
9 reiche 15e ſofort durch Inſtitut Ein trock. Lagerraum 


„Frigga“, Berlin, Bülowftraße 102 | oder Antheil an ſolchem wird geindht- 


(größ Inſt) Statut geg. 20H Marke. | Adr u. 4411 in der Expd. d. Big. erb. 
r. Wollwebergaſſe 10 iſt die 


Reelles Heiratsgeſuch. 2 Treppen hoch belegene Wohnung 

Ein junger Kaufmann, 27 Jahre] Umſtände wegen noch zum 1. October 
alt, katholiſcher Confeſſion, wünſcht mit | zu vermiethen. Näheres No. 21. 

einer Dame derſelben Confeſſion näher Langfubr 17 iſt die herrſchaftliche 

Parterre ⸗ uber, 2 bis drei 

a 


bekannt zu werden. Etwas Vermögen 
erforderlich. Discretion ſelbſtverſtändlich.] Studen nebſt Zubehör, Garten ꝛc. zu 
vermietben. 4412 


1 1 e 10 ehe Die 
poſtlagernd J. K. Nr. olp i. P. 
eee eee Frauengaſſe 7 
Commis leder Brauche | it ein großes Hochparterre ⸗Zimmer nebſt 
lacirt und empfiehlt ſtets das kaufm. Kabine je Comtoir zu vermiethen. 
Im Apolio - Saale des 
Hotel du Nord. 


ureau „Germania“ Dresden. 
alergehülfen 
Zum erſten Male hier! 
Heute Aidan 13. September, 


können ſofort eintreten bei (4393 
bends 8 Uhr: 


Ausſtellungs⸗ Gegenſtänden 


N Pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


() Ziehung am 15. September und folgende Tage. 

4 Zur Verloofung find beftimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
0 Pianino, 1 eleg. Zimmer⸗Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
| wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 


Maſchinen, Le Gold: u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
41 einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 


I eee 
reis des Looses I Mark. 


0 Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 
h verwendet. Looſe find zu beziehen durch 
\ 


Die Exped. der Danz. Ztg. 


— w—œ— —ẽ— — —J 


rin Pecco Thee „ 12.— 

„ deste Qual, rein ent- 
öltes Cacaopulvrer „ 9.— 

Beste holland. Bauernbutter 


25. Pfd, Kübel ‚a re * * AF 
e oe hie) Consortial-Betheiligung. 
n franco u. zollfrei nach 2 5 K . 
Deutschland versandt, Dentsche (Beak- 2 Die Neubegründung eines ganz gefahrloſen Commiffions« Geſchäfts an 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- einem größerem Platze Mitteldeutſchlands — Gegenſtand,⸗Rohartikel in großem 
nommen.) Alle unsere Producte sind | Verbrauch, — ſoll durch eine conſortiale Schöpfung fertig hell werben. Bes 
an Ort uud Stelle von unseren eigenen | triebscapital A. 500 000, welches nie, auch nicht theilweiſe, feſt gefahren werden, 
Faetoreien ausgewählt und wird für | ſondern ſtets fo zu ſagen intact bleiben kann. Regieauſwand ſehr gering. 
vollständigste Reinheit und richtigstes | Capitaliſten, die für dieſes ſichere und rentirende Unternehmen ſich intereſſiren 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie | wollen ſelbſteigen ſich melden unter H. 34 268 b. an Haaſenſtein & Vogler 
geleistet. (2621 in Leipzig, worauf weitere Aufſchlüſſe erfolgen. (4384 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zuüberzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 


A. Fuhrmann, Bütow. 
Die Iuſpectorſtelle 


in Koelln per Oliva iſt zum At 
October zu beſetzen. (4348 


Ein Schreiber 
mit guter Handſchrift wird für ein 
Babe Rechtsanwaltsbüreau zam erſten 

ctober geſucht. 3 
Adreſſen mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter 4397 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. FR 

Für mein Tuch, Manufactur⸗ 
zc. Waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen paſſenden Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe. (4272 

J. Lichtenſtein, Colberg. 
ür einen tüchtig. verheirath. Brenne⸗ 
reiverwalter ſuche ich von ſofort od. 


Grosse humoristische 
= = 
; Soiree: 
des 
Improvisators HALM 


Oeffentlloher Vortrag 
für Herren und Damen, frei nach zuge⸗ 
rufenen Worten und Themen. 


Billets a 1 A. nichtuumerirt, a2 I 
uumerirt, vorher in der Bud’ 
handlung von Th. Bertling un 
Abends an der Kaſſe. (4390 


Ein gold. Pince-ne 


ift am Sonntag in dem Abends 8 Uhr 


Wallnüſſe, 
Selle Harzkäfe ae en ere 
pro 100 Stück 3 M 25 H incl. Packung J. w teck, 


verſendet unter Nachnahme (4237 4364) Bacharach a. Rhein 


Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. er nn 
Ungarische il aa Harz. Hamburger Lager⸗ 
u. Habanna⸗Import⸗ 


Weintrauben DOſſtdeutſches Eichene Faßdauben, Cigarren 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Atelier für künſtl. Zähne, 
Plombiren mit Gold, Sil⸗ 
ber ꝛc. G. Wilhelm!, 
Marienwerder. 


; u nn ü i Stellung. (4346 
; Blamiſer, werden in größeren Mengen i illi i Ne eee e e a. D. 10 M. aus Zoppot gehenden Zuge ver 
2 P. an fe, Coursbuch CC/%%%% yd ß 
5 E. Gossin . Be Breis 30 Pfennige u (4286 mn 0 5 ae fe t (4029 in, 151. 15 * fact, eine gaſſe 20, parterre, im Laden ab 
open: und Mortechaiſengaſſen⸗ zu haben in der 0 echaniſche Faßfabrik in Dresden. „ bernnar geen en onen glauſſen aft wann 
f Ede No. 14. (4522 Exp. d. Danziger Ztg. Hermann Völker. Hamburg, Alter Steinweg Nr. 8. r nn — 40 1 aa I 2 


